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Sportlich aktiv in Wermelskirchen„Es geht es um viel mehr als um Abzeichen und 
Leistungen“ 

Von Theresa Demski 

08.02.2026 · 12:27 Uhr 

 

Sportabzeichen für erfolgreiche Aktions-Teilnehmer: Viele Sportler kamen am 
Samstagmorgen in die Schuberthalle – so wie Thomas Eschbach (vorne), der sein 38. 
Sportabzeichen ablegte, und Josua Kiesecker, der zum ersten Mal dabei war. 

Foto: Theresa Demski 

Wermelskirchen · Der Trend hält an: Kinder und Erwachsene kommen in 
Wermelskirchen in Bewegung. „Das stellt die Infrastruktur vor Herausforderungen“, 
sagt Stadtsportbund-Vorsitzende Rainer Bleek. 

Celine Weber hat im vergangenen Jahr zum ersten Mal ihr Sportabzeichen abgelegt. „Ich 
wollte gemeinsam mit meiner Tochter Sport machen“, erzählt die zweifache Mutter. Und 
da kam ihnen die Einladung zum Sportabzeichen gerade recht. 



Also machte sich Celine Weber mit ihrer zehnjährigen Tochter Emmi auf den Weg ins 
Eifgen-Stadion, legte die Prüfung ab und freute sich am Ende sogar über eine Gold-
Wertung. „Wir hatten total viel Spaß“, sind sich beide einig. In diesem Jahr wollen auch 
Papa und Bruder mitmachen, erzählt Emmi. 

So steigt die Zahl der Wermelskirchener, die das Sportabzeichen ablegen mit jedem 
Jahr. „Viele Kinder, aber auch einige Erwachsene waren zum ersten Mal dabei“, sagt 
Wermelskirchens Sportabzeichen-Obfrau Jule Krüger. Mehr als 200 Kinder und 
Erwachsene schafften die Prüfung – noch etwas mehr als im starken Vorjahr 2024. Am 
Samstagmittag nahmen viele von ihnen in der Schuberthalle Urkunde und Abzeichen 
entgegen – so wie Celine Weber und Tochter Emmi. 

Vereine wachsen 

„Wir nehmen generell in allen Jugend-Abteilungen der heimischen Sportvereine 
steigende Anmeldezahlen war“, berichtet Rainer Bleek, Vorsitzender des 
Stadtsportbundes am Rande der Abzeichen-Verleihung. Bewegung und Vereinssport 
lägen einfach im Trend. Zählten die Wermelskirchener Sportvereine 2021 noch 
insgesamt 1700 Mitglieder, waren es im vergangenen Jahr schon mehr als 8300. „Und 
diese Entwickeln spiegeln auch die inzwischen konstant hohen Zahlen beim 
Sportabzeichen wider“, sagt Bleek und erinnert daran, dass mit dem großen Interesse 
der Menschen am Sport auch eine Verantwortung der Stadt für die nötige Infrastruktur 
einhergehe. 

„Wir müssen Kapazitäten schaffen und die Hallen auf Vordermann bringen“, sagt der 
Stadtsportbund-Vorsitzende und denkt zum Beispiel an die Lampen in der 
Schuberthalle. Schon im nächsten Monat sollen hier LED-Leuchten eingebaut werden, 
damit zum Beispiel Badminton-Spieler bessere Bedingungen für ihren Sport finden. 

INFO Sportabzeichen auch im Sommer 2026 

Prüfung Alle Interessierten, auch ohne Vereinszugehörigkeit, sind im kommenden 
Sommer wieder zur Abnahme des Sportabzeichens eingeladen. „Kinder ab sechs und 
Erwachsene jeden Alters können mitmachen“, erinnert Obfrau Jule Krüger. 

Termine Die Termine, die an einzelnen Abenden und zwei Samstagen im Eifgen-Stadion 
angeboten werden, sollen rechtzeitig über die Medien und Vereine bekanntgegeben 
werden. 

Am Samstagmittag gehört die Schuberthalle aber erst mal den erfolgreichen 
Sportabzeichen-Teilnehmern. Jule Krüger verleiht Urkunden und Abzeichen an die Kinder 
und Erwachsenen. Begleitet von großem Applaus. Die Jüngsten sind gerade sechs Jahre 
alt geworden – wie Josua Kiesecker. 

Den Rekord stellt Thomas Eschbach auf, der sein 38. Sportabzeichen entgegennimmt. 
„Damals in unserer Sportgruppe war das Sportabzeichen Pflicht“, erinnert er sich an die 



Zeit als 21-Jähriger. Danach blieb Eschbach dabei, legte das Abzeichen gemeinsam mit 
seinen Kindern ab und machte auch weiter, als die Kinder erwachsen waren. „Heute will 
ich mir damit auch ein bisschen beweisen, dass ich noch fit bin“, sagt der 59-Jährige und 
deutet auf das goldene Abzeichen. 

Neue Prüfer 

Im Kreise der Prüfer hat unterdessen ein Generationenwechsel stattgefunden. Lange 
hatte eine Damen-Runde um Lilo Leonhardt und Marianne Manderla während der 
Sommermonate das Abzeichen im Eifgen abgenommen. Vor zwei Jahren hatten die 
ersten von ihnen ihren Rückzug angekündigt. „Wir haben dann sehr um Nachwuchs 
geworben“, erinnert Jule Krüger. 

Mit Erfolg: Gleich drei junge Sportler haben sich zu Prüfern ausbilden lassen und im 
vergangenen Sommer während mehrerer Termine im Stadion mit den verbleibenden 
erfahrenen Freiwilligen die Prüfung abgenommen. Zum ersten Mal gab es dafür dank der 
BEW übrigens eine Aufwandsentschädigung. 
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RHEIN-BERG
Sportjournalist Tom Bartels (Foto) führte durch den Abend der Sport-
lerehrung. Die Jury bildeten: Uli Heimann, Henrik Beuning, Wolfgang
Faillard, Markus Reichwein, Dirk Hartmann, Elli Riesinger, Claus Boe-
len-Theile und Guido Wagner

MODERATOR UND JURY

VON CLAUS BOELEN-THEILE,

ANDREAS FRANKEN, ELLI RIESINGER

UND GUIDO WAGNER
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Rhein-Berg. Jule Roß aus Herren-
strunden holte bei der Para-Welt-
meisterschaft in Indien die Bronze-
medaille, Radsportler Leon Arenz
vom Radsportverein „Staubwolke“
Refrath ist in die nationale Spitzen-
klasseaufgestiegenunddieShowtän-
zerinnen und -tänzer der Jazz Lights
wurden Weltmeister in Kroatien.

Bei einer großen Gala sind sie am
Mittwochabend als Rhein-Bergs
Sportler des Jahres 2025 ausgezeich-
networden.Undmitihnenzahlreiche
weitereAthleten,dieesbeiderSport-
lerwahl des Kreissportbundes in Ko-
operation mit Bergischer Landeszei-
tung und Kölner Stadt-Anzeiger auf
die vorderen Plätze geschafft hatten.
Gekürt worden sind Rhein-Bergs
Sportlerinnen, Sportler und Mann-
schaften des Jahres von Leserinnen
und Lesern dieser Zeitung sowie
einer Fachjury aus Journalisten und
Vertretern von Kreissportbund und
Sportjugend Rhein-Berg.

Ganz oben auf dem Treppchen fin-
den sich diesmal im Hinblick auf die
Sportlerwahl seit längerem aufstre-
bendeAthletinnenundAthleten.Der

erstplatzierteSportlerdesJahrs2025,
Leon Arenz vom Radsportverein
„Staubwolke“ Refrath etwa siegte als
Fahrer des Teams „rembe“ auf der
fünften Etappe der Rad-Challenge
auf Mallorca/Spanien und wurde bei
den Deutschen Bahnrad-Meister-
schaften Dritter der Elite-Klasse und
mit dem Team Deutschland sogarVi-
ze-Europameister der Altersklasse
unter 23 auf der Bahn.

MiteinerneuendeutschenRekord-
zeitvon57,78Sekundenüber400Me-
ter holte Para-Leichtathletin Jule
Roß aus Bergisch Gladbach bei den
Para-Weltmeisterschaften Bronze,
wurde zur Deutschen Nachwuchs-
Para-Sportlerin des Jahres und jetzt
auch zu Rhein-Bergs Sportlerin des
Jahrs 2025 gewählt – eine herausra-
gende Auszeichnung für die Lehr-
amtsstudentin, die beim TSV Bayer
04 Leverkusen trainiert.

Die Showtanz-Formation der Ber-
gisch Gladbacher Jazz-Lights ist auf
dem Treppchen der Sportlerehrung
bereits gut bekannt, hat sie doch in
den vergangenen Jahren zahlreiche
Titel gesammelt. So wurde sie mehr-
fach Europameister und auch Vize-
Weltmeister.2025gelangihrderganz
große Coup: Beim Finale der Welt-
meisterschaften in Kroatien sicherte

die Formation sich den Sieg und ist
nun Show-Tanz-Weltmeister.

Wie vielseitig die rheinisch-bergi-
sche Sportwelt ist, zeigen auch die
Zweitplatzierten: Leichtathletin Ne-
le Renneberg vom TV Herkenrath
schaffte die Qualifikation für die
Deutschen Leichtathletik-Meister-
schaften der Elite und verpasste über
400 Meter als Neunte des Klasse-
ments in 58,32 Sekunden den Final-
einzug nur knapp. Bei den Uni World
Games holte sie über die Stadionrun-
de in 59,32 Sekunden die Bronzeme-
daille.

Der Zweitplatzierte bei den Män-
nern, Jaycen Schlesinger vom Reit-
und Fahrverein Burscheid-Paffen-
löh,feiertebeidenWeltmeisterschaf-
ten im Reiten für Menschen mit geis-
tiger Beeinträchtigung mit dem Ge-
winn des Vize-Weltmeistertitel
einen besonderen Erfolg.

Und die 4x400-Meter Staffel der
Leichtathletinnen des TV Herken-
rath (Laura und Sophie Gesche, Kat-
rin Höller, Nele Renneberg) holte
2025 Bronze bei den deutschen Meis-
terschaften in 3.54,71 Minuten hin-
ter dem SSC Berlin und Bayer 04 Le-
verkusen.

Auf die dritten Plätze wählten Jury
und Leserschaft die Carolina Baum-

garten (Jazz & Modern Dance) aus
Overath, die unter anderem beim
Wettbewerb„DanceDiamonds2025“
den zweiten Platz belegt und sich für
die Europameisterschaften qualifi-
ziert hatte. Der Drittplatzierte bei
den Männern, Para-Leichtathlet Le-
andro Calado Simoes, kommt eben-
falls aus Overath und wurde im ver-
gangenen Jahr in seiner Altersklasse
U 16 Europameister sowohl über 100
Meter als auch im Weitsprung und
holte gleich dreimal Gold bei den
Deutschen Meisterschaften (100 Me-
ter, 200 Meter, Weitsprung).

Den dritten Platz bei den Mann-
schaften belegten die Läufer des TV
Refrath: Lukas Kley, Tim Funken und
Moritz Ehm holten bei den Deut-
schen Meisterschaften über 50 Kilo-
meterGoldinderMännerHauptklas-
se.

Ausgezeichnet wurden die Siege-
rinnen und Sieger der Sportlerwahl
im Bergischen Löwen mit Unterstüt-
zung von Kreissparkasse Köln und
Rheinisch-Bergischem Kreis.

Die Moderation des von zahlrei-
chen Freunden des rheinisch-bergi-
schen Sports und Ehrengästen be-
suchten Abends hatte TV-Sportjour-
nalist und Kommentator Tom Bart-
els.

SPORTLERIN DES JAHRES 2025
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1. Jule Roß (Para-Leichtathletik, TSV Bayer 04 Leverkusen) 722
2. Nele Renneberg (Leichtathletik, TV Herkenrath) 696
3. Carolina Baumgarten (Jazz & Modern Dance, Club Lohmar) 681
4. Mareike Thomaier (Handball, HSG Bensheim-Auerbach) 650
5. Cara Zollenkopf (Straßenlauf, TV Refrath) 613
6. Marike Steinacker (Diskus, TSV Bayer 04 Leverkusen) 538
7. Ella Schmidt (Trampolin, TV Blecher) 533
8. Linn Fügmann (Schwimmen, SV Bergisch Gladbach) 400
9. Leona Michalski (Badminton, TV Refrath) 336
10. Anna Welz (Leichtathletik, TV Herkenrath) 263
11. Aurica Gründer (Leichtathletik, Leichlinger TV) 255
12. Hannah Glauner (Judo, JC Wermelskirchen) 247
13. Sabine Burgdorf (Laufen, TV Refrath) 222
14. Johanna Wißkirchen (Fechten, Bergischer Fechtclub Rösrath) 204
15. Fabienne Maus (Triathlon/Laufen , TV Witzhelden) 191
16. Sara Steverding (Karate, Zanshin Bergisch Gladbach) 172
17. Britta Hogrefe (Badminton, TV Refrath) 156
18. Carolin Waßerburger (Triathlon, SV Bergisch Gladbach) 150
19. Selin Hübsch (Badminton, TV Refrath) 97
20. Polina Stepanchenko (Leichtathletik, Leichlinger TV) 90

MANNSCHAFT DES JAHRES 2025
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1. Jazz-Lights (Tanzsport) 709
2. TV Herkenrath (4 x 400m-Staffel Frauen) 674
3. TV Refrath Laufen (Männer -Hauptklasse) 612
3. TV Refrath U19 (Badminton) 499
5. THC Rot-Weiß Bergisch Gladbach (Hockey Herren) 460
6. ESV Realstars Bergisch Gladbach (Eishockey) 394
7. SV Bergisch Gladbach 09 (Fußball) 346
8. TV Refrath Sahakiants/Oudriss (Badminton) 293
9. TV Refrath Admirals & Cadets (Cheerleading) 283
10. SG CFK Grün Weiß Rösrath (Kegeln) 245
11. Bergischer Fechtblub Rösrath U 17 (Fechten) 197
12. U17-Nationalmannschaft (Korfball) 196
13. TV Witzhelden (Badminton) 194
14. Grün-Gold Bensberg (Tennis Frauen) 176
15. TV Herkenrath Kunstturnen (Kunstturnen) 155
16. TuS Schildgen (Korfball) 112
17. Balker Schießgesellschaft (Sportschießen) 108
18. TV Herkenrath (4 x 100 m – Startgemeinschaft) 91
19. TV Herkenrath (M 40, Startgemeinschaft) 74
20. Grün-Gold Bensberg (Tennis Herren 40) 70

SPORTLER DES JAHRES 2025
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1. Leon Arenz (Radsport, RSV Staubwolke Refrath) 769
2. Jaycen Schlesinger (Reiten, RFV Burscheid-Paffenlöh) 746
3. Leandro Calado Simoes (Para-Leichtathletik, TSV Bayer 04) 519
4. Fabian Roth (Badminton, TV Refrath) 457
5. Jochen Gippert (Leichtathletik, TV Herkenrath) 439
6. André Peters (Fußball, TuS Marialinden) 414
7. Manuel Skopnik (Ultralauf, TV Refrath) 390
8. Keito Aramaki (Schwimmen, SV Bergisch Gladbach) 377
9. Jan Colin Völker (Badminton, TV Refrath) 317
10. Moritz Ehm (Straßenlauf, TV Refrath) 277
11. Ben Golbeck (Schwimmen, SV Bergisch Gladbach) 224
12. Alexej Stöcker (Fechten, Bergischer Fechtclub Rösrath) 201
13. Jamal Oudriss (Tischtennis, TV Refrath) 190
14. Yannick Drescher (Karate, Zanshin Bergisch Gladbach) 178
15. Claudio Tomasetti (Tennis, Marienburger SC) 166
16. Jan Kauber (Billard, Bergisch Gladbacher Billard-Club) 158
17. Michele Steverding (Karate, Zanshin Bergisch Gladbach) 148
18. Johannes Ritter (Laufsport, TV Refrath) 143
19. Kolja Ewert (Leichtathletik, TV Herkenrath) 138
20. Lars Kirschbaum (Kegeln, Sportkegler-Gemeinschaft Rösrath) 121
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Ausgezeichnete Jugendbetreuer

Für langjährige Verdienste in der
Jugendarbeit wurden im Rahmen der
Sportlerehrung folgende Jugendbe-
treuerinnen und Jugendbetreuer ge-
ehrt:

Lucy Kehn (Blau-Weiß Biesfeld, Fuß-
ball), Mara Vallentin (TV Blecher,
Leichtathletik), Achim Schulz (Wer-
melskirchener TV, Handball), Carsten
Holst (Burscheider TG, Volleyball),
Ellen Weinandy (TV Voiswinkel, Tur-
nen), Michael Vogdt (SSV Overath

Handball), Justin Holldack (TuS Ma-
rialinden, Fußball), Martina Friede-
mann (TuS Marialinden, Gerätetur-
nen), Andreas Luhnen und Torsten
Schreiber(beideDJKMontaniaKürten,
Fußball),LauraRother(TVWitzhelden,
Badminton), Thorsten Pannack (Da-
bringhauserTV,Leichtathletik),Maren
Wagenknecht und Jana Asselborn
(beide SV Blau-Weiß Hand, Handball),
Timon Kinstle (DLRG Bergisch Glad-
bach , Schwimmen), Marei Diedrichs
(Ski-Club Wermelskirchen, Ski).

Auf den Spitzenplätzen: Para-Leichathletin Jule Roß (TSV Bayer 04 Leverkusen) aus Herrenstrunden (l.), Radsportler Leon Arenz vom RSV Staubwolke Refrath (r.) und die Jazz-Lights vom Dance-In in Bergisch Gladbach (oben). Darunter: Die
zweiten Plätze belegten bei den Sportlern Jaycen Schlesinger vom Reit- und Fahrverein Burscheid-Paffenlöh und Leichtathletin Nele Renneberg vom TV Herkenrath. Fotos: Heuser, DanceIn, Arenz, Jinkertz, TV Herkenrath

Drittplatzierter: Leandro Calado Si-
moes. Foto: Calado Simoes

Drittplatzierte: Carolina Baumgarten
Foto: Ballettschule im Hofgarten

GroßeBühnefürRhein-BergsbesteAthleten
Leserinnen, Leser und Jury wählen Jule Roß, Leon Arenz und die Jazz-Lights auf die Spitzenplätze der Sportlerehrung



 

Mitgliederzuwachs in Bergischen 

Sportvereinen 
Noch nie haben so viele Menschen in Deutschland Sport im Verein gemacht 
wie aktuell. Das hat der Deutsche Olympische Sportbund bekannt gegeben. 
Und das zeigt sich auch bei uns im Bergischen, heißt es von den 
Kreissportbünden im Oberbergischen und Rheinisch-Bergischen. 

Veröffentlicht: Montag, 24.11.2025 

 

Egal ob Fußball, Hockey, Schach oder eine andere Sportart - Über 140.000 Menschen 
sind bei uns im Bergischen in einem Sportverein gemeldet. Das macht ein Plus von über 
1.000 Mitgliedern im Vergleich zum Vorjahr. Besonders Kinder und Jugendliche sind 
dabei als Einzelgruppe am stärksten vertreten neben den 40-61-Jährigen. Der Trend zeigt 
auch, dass Vereine nach der Pandemie wieder verstärkt von Familien und Schulen 
genutzt werden, so der Kreissportbund im Rheinisch-Bergischen. Viele Vereine 
berichteten von hoher Nachfrage nach Ballsportarten, Schwimmen und 
Fitnessangeboten für Jugendliche. (Gleichzeitig steige die Bedeutung von Kooperationen 
mit Schulen und Ganztagsbetreuung.) 
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VON ELLI RIESINGER
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Rhein-Berg. „Ziel der Veranstaltung
war es, die Sportlergemeinde mit
derkommunalenPolitiknochbesser
zuvernetzenundzudiskutieren,wie
man die neuen Fördermöglichkei-
ten fürdenSport schnell undzielge-
richtet nutzen kann“, teilte Richard
Dohmen vom Rheinischen Turner-
bund (RTB)mit.
UllaKoch,PräsidentindesRheini-

schen Turnerbundes und Uli Hei-
mann, Vorsitzender des Kreissport-
bundes (KSB), hatten zum Neu-
jahrsempfang Vertretungen aus
Politik und Sport eingeladen.
„Die Bewerbung um Olympische

und Paralympische Spiele hat be-

reits jetzt wichtige Impulse für den
Sport in NRW gesetzt – von Investi-
tionen in moderne Sportstätten bis
zur Stärkung desVereinssports. Da-
mit diese Entwicklung weitergeht,
braucht es ein klares Signal. Am 19.
April sind die Bürgerinnen und Bür-
ger der beteiligten Kommunen auf-
gerufen, über die Olympiabewer-
bung abzustimmen. Lassen Sie uns
gemeinsamfüreinpositivesBürger-
votumwerben“,soStefanKlett,Prä-
sident des LandessportbundesNRW
in seinen Grußworten.
„Es istunsereAufgabeundPflicht

als Stadtverwaltung, gute Rahmen-
bedingungen insbesondere für den
Schulsport, aber natürlich auch für
die Vereine zu gewährleisten“, so

Stephan Dekker, der unter anderem
für den Sport zuständige Beigeord-
nete der Stadt Bergisch Gladbach:
„Dies imKontextmit derHaushalts-
situation der Stadt Bergisch Glad-
bachzuerreichen, ist dieHerausfor-
derung, der wir uns stellen wollen
undmüssen.“
„Nur mit intakten Sportstätten

können Sportvereine das Miteinan-
derunddieLebensqualität inderBe-
völkerungfördern.AufBundes-und
Landesebene haben sich– nicht zu-
letzt durch die Bewerbung für die
Olympischen Spiele – neue Förder-
möglichkeiten ergeben, die die
Sportvereine nun gemeinsam mit
denKommunennutzen können“, so
Richard Dohmen vomRTB.

Nach dem sogenannten „Nord-
rhein-Westfalen-Plan“ der Landes-
regierung erhalten die Kommunen
über ein Förderprogrammzweckge-
bundene Mittel zur Sanierung und
Modernisierung von Sportstätten
und auch pauschale Zuweisungen.
Auch diese können neben anderen
Zwecken für Sportstätten genutzt
werden.
Fördermittel inHöhevon333Mil-

lionen Euro hat sich als zusätzliche
Fördermöglichkeit durch den För-
deraufruf des Bundesbauministe-
riums zur sogenannten „Sportmil-
liarde“ ergeben.
„Dafür sein ist alles“ – unter die-

sem Motto bewirbt sich Deutsch-
land um Olympische und Paralym-

pische Spiele ab 2036, so Richard
Dohmen vom RTB in einer Presse-
mitteilung: „Die Region Rhein-
Ruhr ist Teil dieser Bewegung und
betrachtet sich als 'Sportland Num-
mer eins' beziehungsweise 'Kraft-
zentrum des deutschen Sports'.
Köln,alseinederviergrößtenStädte
Deutschlands, wurde als 'Leading
City' unter den beteiligten 17 Städ-
ten für die Bewerbung ausgewählt.
Dort soll auch das Olympische und
Paralympische Dorf sowie das tem-
poräre Leichtathletikstadion ent-
stehen, welche nach den Spielen
durch einen Teilrückbau und eine
modulare Ergänzung zu einemneu-
en Stadtteil (Kreuzfeld) im Kölner
Norden verschmelzen sollen.“

Bergisch Gladbach. Auf dem Papier
ist die HSG Refrath/Hand am Nie-
derrhein der Favorit, doch Trainer
Kelvin Tacke winkt ab.
Handball. Regionalliga. Borussia
Mönchengladbach – HSG Ref-
rath/Hand (Samstag, 18.30 Uhr).
Nach dem unerwarteten 29:27-Er-
folg gegen die HSG am Hallo Essen
will dieSpielgemeinschaftmitdem-
selben Ernst an die Aufgabe beim
Aufsteiger herangehen. Die Borus-
sensindVorletzte,dochTackekennt
dieErgebnisse:„DieHausherrenha-
ben oft nur knapp verloren, es wird
ein harter Gang für uns. Der Gegner
ist körperlich ro-
bust und agiert
taktisch varia-
bel.“ Dreimal
hatte die Borus-
sia, die drei ihrer
fünf Zähler zu
Hause holte, bis-
lang mit zwei
oder weniger To-
ren das Nachse-
hen.
Für die Bergi-
schen geht es da-
rum, die er-
kämpfte Position
aufRangachtnichtaufsSpiel zuset-
zen. Das Team müsse konzentriert
auftreten, so der Coach. Hinter dem
Einsatz von Michel Geerkens
(Hexenschuss) steht ein Fragezei-
chen, Cosmin Capota ist noch ge-
sperrt. Für den Abwehrrecken
sprangen zuletzt Jan Speckmann
und Yannik Baur erfolgreich in die
Bresche.Siesindnunerneutgefragt,
wenn die HSG zwei weitere Punkte
imKampfgegendenAbstiegeinfah-
ren will. (lh)

VON LARS HEYLTJES
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Bergisch Gladbach. Die Hockeyspie-
lerinnendesTHCRot-Weißsinderst
dieses Wochenende wieder an der
Reihe.Heute geht es um12Uhr zum
HTC Schwarz-Weiß Neuss, ammor-
gigen Sonntag um 14 Uhr zum HC
Essen.
Hockey.Oberliga.Herren.Gruppe
A. Schwarz-Weiß Köln II – THC
Rot-Weiß Bergisch Gladbach 7:3
(2:2). Die Begegnung stand lange
auf des Messers Schneide, die Gäste
konnten immerwieder ausgleichen.
Nach dem 3:4 (49.) durch Jakob Kel-
lerersetzteTrainerSimonTrappden
Torwart Gideon Adler durch einen
sechsten Feldspieler. Trotz guter

Chancen gelang dem THC nicht der
Ausgleich, sondern die Gastgeber
setzten sich entscheidend ab.
Weiter geht es morgen um 18 Uhr

mit dem Heimspiel gegen den Düs-
seldorfer HC III in der Halle an der
Belkaw-Arena.
THCRot-WeißBergischGladbach: Ad-
ler; Bieber, Engels, Jarosch, Keller (2), J.
Kühne,M. Kühne, Pietrucha, Stötzel (1),
Stümer, Tenckhoff.

Gruppe B. Gladbacher HTC II –
THCRot-WeißBergischGladbach
II 3:6 (1:2).Der Spitzenreiterwurde
seinem Ruf gerecht. Beim Vorletz-
tenmusstendieRot-Weißenaufden
rotgesperrten Justus Krone verzich-
ten, für ihn durfte Youngster Nico

Oesterwind ran, der wesentlich zu
einemumkämpftenArbeitssieg bei-
trug. Nach der 4:1-Führung (50.)
durch Gérard Peeters verkürzte der
GHTC auf 2:4 und nahm den Torhü-
ter zugunsten eines sechsten Feld-
spielers heraus. Zwei Hinaus-
stellungen nach Fouls bremsten die
Aufholjagd der Hausherren aus. In
Überzahl zogderTHCauf6:2davon,
derseinenPlatzanderSonneerfolg-
reich verteidigte. Morgen schaut
ETuF Essen um 16 Uhr in der Sta-
dionhalle vorbei.
THCRot-WeißBergischGladbach II:
Meinhard;Dhein (1), Engels, Esser, Fran-
ken, Gründer (ETW), La. Hollweg (1), Le.
Hollweg (1), Krone, Külschbach, Oester-
wind, Peeters (3).

Odenthal.Die erst 11-jährige Tram-
polinturnerin Elli Schüller vom TV
Blecher präsentierte sich beimLeis-
tungsvoraussetzungstest des Deut-
schen Turner-Bundes in
Stuttgart in hervorragen-
der Verfassung und plat-
zierte sich dank ihres star-
ken Auftritts unter die
zehn besten Athletinnen
bundesweit. Die folgerich-
tigeAufnahmeindenDTB-
Talentkader ist der bislang
größte Erfolg des Nach-
wuchstalentes der Tram-
polinabteilung des TV Ble-
cher.
Neben Elli Schüller konnte sich

ihre Teamkollegin des Landesstütz-
punkts Odenthal-Blecher, Cecilia
Elodie Fischer (Jahrgang 2015)
ebenfalls für den überaus an-

spruchsvollen Leistungstest des
DTB qualifizieren. Bei dem zweitä-
gigen Lehrgang, bei dem neben den
turnerischen Elementen auf dem

Trampolin auch die Berei-
che Kraft, Beweglichkeit,
Ausdauer sowie eine Bo-
denkomplexübung feste
Bestandteile sind, zeigte
Cecilia Elodie Fischer eben-
falls eine hervorragende
Leistung und verpasste die
Nominierung in den DTB-
Talentkader als Zwölftplat-
zierte nur denkbar knapp.
Der TV Blecher und der

Landesstützpunkt Odenthal-Ble-
cher freuen sich sehr über die jüngs-
ten Erfolge der beiden Athletinnen,
die die kontinuierliche und qualita-
tiv hochwertige Nachwuchsarbeit
neuerlich unter Beweis stellen. (jin)

VONMICHAEL J. CERNY
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Refrath.BeimTVRefrathgibt es seit
jeher die Mittelrheinduelle gegen
den1.BCBeuel ausBonn.Später ka-
men bergische Duelle gegen den 1.
BCWipperfeld hinzu. Was es in den
höchsten Ligen bislang noch nicht
gab, ist ein rheinisch-bergisches
Derby. Das ändert sich am Samstag,
wenn der Zweitligist TV Refrath II
erstmalsdenAufsteigerTVWitzhel-
den in der Sporthalle Steinbreche
empfängt.
DerGast aus demNordkreis blickt

durchaus auf eine erfolgreiche His-
torie: Bereits Mitte der Neunziger-
jahre spielte der TVWitzhelden ein
paar Jahre in der 2. Bundesliga und
stieg imJahr2000wiederab.Damals
war der TV Refrath noch viertklas-
sig. 25 Jahre später freute sich der
Club aus dem selbsternannten
Leichlinger „Höhendorf“ über den

Wiederaufstieg in die zweithöchste
deutsche Spielklasse.
MitdreiSiegenausdenbisherigen

13 Begegnungen hat der TVW alle
drei weiteren Abstiegskandidaten

der Liga besiegt, sich aber bisher
noch nicht wirklich in der Tabelle
von ihnenabsetzenkönnen.Aktuell
steht die Mannschaft auf dem dritt-
letzten Platz und spekuliert sicher-
lich darauf, in der Halle Steinbreche
am Samstag ab 13 Uhr ein Pünkt-
chenmitnehmen zu können.
Diesmöchtedie2.Mannschaftder

Refrather unbedingt verhindern
undsichweiter imoberenMittelfeld
festsetzen.Nachdenbeidenstarken
Siegen vom vergangenen Wochen-
ende gegen zwei der Spitzenteams
möchte die TVR-Reserve den Geg-
ner jedoch nicht unterschätzen und
gerne das Ergebnis des Hinspiels
wiederholen. Da gab es in der
„Turmarena“ einen starken 6:1-
Auswärtssieg für den TVR. Nun im
Rückspiel sind wieder Fritz Binus
und Mark Byerly am Start, die am
vergangenen Wochenende ihrem
Team fehlten.

Rösrath.DieSportkeglerdesCfKGW
65 Rösrath erkämpften einen wich-
tigen Auswärtspunkt gegen den Ta-
bellennachbarn im Kampf um die
Abstiegsplätze.
Kegeln. 1. Bundesliga. SK Kamp-
Lintfort–CfKGW65Rösrath 2:1/
46:32 (5285:5119). Dank einer ge-
schlossenen Mannschaftsleistung
haben die Rösrather Sportkegler
einen wichtigen Punkt vom Tabel-
lennachbarnmitnehmen können.
Im ersten Block hielten Benjamin

Schmitz und Lars Kirschbaum gut
mitundsorgtenfürzwölfEinzelwer-
tungspunkte (EWP).Obwohl siemit
67 Holz hinten lagen, sind am Ende
die Einzelwertungspunkte ent-
scheidend.DennumdenKontakt zu
den rettenden Tabellenplätzen
nicht abreißen zu lassen, war ein
wichtiger Auswärtspunkt notwen-
dig, welchen ein Team mit insge-
samt 31 Einzelwertungspunkten er-
reicht.
Im Mittelblock erspielten Sven

Habeth und
Friedhelm Kohl-
hoff weitere
neun Einzelwer-
tungspunkte, so-
dass im Schluss-
block mindes-
tens zehnEinzel-
wertungspunkte
geholt werden
mussten.
Das gelang dem besten Rösrather

SportkeglerDominikSchmitz imAl-
leingang, denn er sicherte sich mit
892Holz dienotwendigenzehnEin-
zelwertungspunkte. Niklas-Sebas-
tianWörster sorgte dannmit einem
weiteren Einzelwertungspunkt für
eine Ergebniskorrektur. Damit liegt
derKonkurrentimKampfumdieret-
tenden Plätze SK Münstermaifeld
nur zwei Punkte vor den Sülztaler
Sportkeglern. Während der SK
Münstermaifeld amnächsten Spiel-
tag gegen den Tabellenführer SK
Heiligenhaus antritt, empfangen
die Rösrather Sportkegler den Ta-
bellenletzten auf den eigenen Bah-
nen im Freiherr-vom-Stein-Schul-
zentruminRösrathamkommenden
Samstag um 13 Uhr. (bie)
CfKGW65Rösrath: Schmitz, B. (857
Holz/ 7 EWP), Kirschbaum (850/ 5), Ha-
beth, S. (852/ 6), Kohlhoff (838/ 3),
Schmitz, D. (892/ 10),Wörster (830/ 1).

Vertretungen aus Politik und Sport beimNeujahrsempfang. Foto: Richard Dohmen

Michel Geerkens

THC-Keeper JakobMeinhardt ist auf demPosten. Foto: Axel Randow

Elli Schüller
Foto: Lisa Bahr Wieder mit dabei: Mark Byerly vom

TV Refrath Foto: Axel Randow

Dominik Schmitz

DasgroßeZielheißtOlympia inNRW
RheinischerTurnerbundundKreissportbundzeigenneueFördermöglichkeiten fürSportvereineauf

Einsatzvon
MichelGeerkens
ist fraglich

TalentNicoOesterwindweißzuüberzeugen
SpitzenreiterTHCBergischGladbach II gibt sichbeimVorletztenkeineBlöße

ElliSchüller schafftes
indenDTB-Talentkader
CeciliaElodieFischerverpasstNominierungknapp

KreisrivaleausdemNorden ist zuGast
Erstmalssteigtein rheinisch-bergischesBundesliga-Derby–DieReservedes
Badminton-BundesligistenTVRefrathempfängtdenTVWitzhelden

Sportkeglermit
wichtigem
Auswärtspunkt
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VON ALEXANDRA BURGER
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„Der Wille war da, nur ich nicht“,
ist der Titel des Jubiläumspro-
gramms von Markus Klempnow
alias Dennis aus Hürth. Dennoch
verirrte er sich am Samstag nach
Bergisch Gladbach in den Bergi-
schen Löwen, wo ihn seine Fans
schon sehnlichst erwarteten, um
ihre Lachmuskeln zu trainieren.
Er ist laut, hemmungslos, brutal

ehrlich, immer noch minder intel-
ligent und zumindest ein bisschen
erwachsen geworden: Ex-Berufs-
schüler Dennis. Er hat sich wei-
terentwickelt und arbeitet auf dem
Bau als Maurer, Freundin Larissa

ist seine Konstante, beinahe wie
seine Heimat Hürth. Aus seinem
Alltag und seinem Umfeld in Hürth
hatte er denGladbachernvieleneue
Anekdoten zu berichten, er bewies
aber auch, dass ihm Bensberg und
dessen Einwohner wie Gepflogen-
heiten gut bekannt sind und im
Laufe der Show wurde klar: Dennis
kann zwar nichts, aber davon eine
Menge.
Die Kultfigur verkörpert Klem-

pnow bereits seit 2009, aktuell fei-
ert er mit seiner Bühnenshow sein
zehnjähriges Soloprogramm, drei
Jahrehat er ausbekanntenGründen
herausgerechnet. „Guten Abend
ihr Ottos und Ottolinen“, begrüßte
Dennis sein Publikum und hatte
sich für den Abend im Löwen in
seinen schicksten Jogginganzug
in Neongelb geworfen. „Ich komme
extra aus dem Hürther Alpenvor-
land zu euch ins Bergische. Ich bin

leidenschaftlicher Porsche-Fahrer,
habe nur leider keinen“, stellte er
sich vor. Bereits nach den ersten
fünf Minuten hielten die ersten
ihre Bäuche vor Lachen undDennis
bewies, dass er über das aktuelle
Geschehen bestens informiert ist:
„Auch in Hürth sind die Benzin-

preise bei über zwei Euro ange-
kommen, für die Bensberger hier
aber kein Problem“, mutmaßte er.
Nicht nur das Publikum, sondern

auch der Comedian kämpfte wäh-
rend der Show immer wieder mit
Lachflashs und hatte sichtlich
Spaß an seinen Gästen, die auf-

merksam bei der Sache waren. Den
Bildschirm mit der Uhr behielt er
stets im Blick, aus guten Gründen:
„Bei meiner ersten Show habe ich
dreieinhalb Stunden gespielt“, er-
innert er sich gut an seine Anfänge
als Bühnencomedian.
Theoretisch ist Dennis aus Hürth

eine One-Man-Show, praktisch
aber schlüpft der Klempnow in
seinem Soloprogramm in weitere
Rollen. Eindrucksvoll gewährte
er Eindrücke in das Zusammen-
leben mit Freundin Larissa, bei
der er sich als Mann mittlerweile
damit abgefunden hat, in verschie-

denen Ebenen miteinander zu
kommunizieren. Auch auf dem
Bau ist jeder Jeck anders und er-
fordert fürMaurerDennisGeschick
im Umgang mit den Kollegen, das
er allerdings nicht immer für er-
forderlich hält.
„Sind hier Lehrer?“, wollte Den-

nis vom Publikum wissen. Zaghaft
erhob sich eine Hand. „Hab ich
sofort erkannt. Hast du eine Jack
Wolfskin Jacke oder ein Lastenrad?
Oder beides?“, fragte er und sah
sich als ehemaliger Berufsschüler
in seinen Vorurteilen über die Vor-
lieben von Lehrkräften mit den
Antworten der Dame bestätigt.
Über Kollegen vom Bau freute

er sich ganz besonders und trat
mit Elektriker Chris in Interaktion.
Der wurde eher unfreiwillig zum
Mittelpunkt der Show, denn Frau
Yvonne hob den Zeigefinger für
ihn. Das konnte Klempnow natür-
lich im Dunkeln nicht sofort er-
kennen„Hast du so einehoheStim-
me, junger Mann?“, erkundigte er
sich. „Ah, dein Mann sitzt gerade
neben dir. Freut der sich, dass du
dich gemeldet hast? Ihr seid ver-
heiratet?“, wollte er wissen.
„Noch“, war die Antwort des Elekt-
rikers, darauf folgte schallendes
Gelächter, dass der Löwe bebte.
Auch die Zuschauer Tobias

Schramm aus Bensberg und Marco
Breuer zeigten sich begeistert von
der Show. „Ich musste besonders
lachen, weil Bensberg im Pro-
gramm gleich mehrmals vorkam
– meist als das angebliche Nobel-
viertel. Natürlich alles mit einem
Augenzwinkern. Als Bensberger
fühlt man sich da ein bisschen
ertappt, aber genau das macht den
Humor von Dennis ja aus“, sagte
Schramm. Breuer fügte hinzu: „Das
war bisher wirklich großartig. Be-
sonders lustig fand ich, wie Tobias
immer zusammengezuckt ist,
wenn sein Stadtteil erwähntwurde.
Das Publikum hat gemerkt: Die
Witze treffen manchmal härter,
als man denkt.“

„EinMann,derdurchseineTatenspricht“
VON STEPHANIE PEINE
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Er hat schon die Alpen zu Fuß über-
quert- undda sind für ihndieOden-
thaler Höhenweder sportlich noch
als Fahrer des Bürgerbusses Oden-
thal ein nennenswertes Hindernis.
Klaus Hartmann ist in vielen Dis-
ziplinen ehrenamtlich aktiv und
wurde nun für seine langjährigen
Dienste für die Gemeinschaft mit
dem„Odenthaler2026“ausgezeich-
net.
Der 71-Jährige „spreche durch

seine Taten“ und sei dadurch auch
für die Jugend einVorbild, sagte die
25-jährige Laudatorin Nele Renne-
berg. Die Nachwuchssportlerin, die
derzeit mit 53,58 Sekunden als eine
der schnellsten deutschen Athle-
tinnen über 400Meter gilt, kannte
Hartmann bis zurVerleihung des
„Odenthalers“ gar nicht persönlich,
fand aber als Sportlerin sofort einen
Bezug zumPreisträger.
Der kann es zwar nichtmit der

Geschwindigkeit Rennebergs auf-
nehmen, punktet dafür abermit
Ausdauer: Seit 1985 ist Klaus Hart-
mann beimDeutschen Sportabzei-
chen aktiv– erst als Teilnehmer,
später als Unterstützer undMoti-
vator. Seit 1992 ist er Übungsleiter
beim TV Eikamp. 1993 übernahm
er als Haupt-ÜbungsleiterVerant-
wortung in Odenthal, 2013 wurde
er Obmann für das Sportabzeichen
und seit 2020 vertritt er das Sport-
abzeichen auf Kreisebene.
Seit 2018 engagiert sich Hart-

mann zudem imBürgerbusverein
als Fahrer und unterstützt seit 2019
zusätzlich die Digitalisierung des
Vereins. Seit 2019 hilft er auch bei
den Blutspendeterminen des DRK
bei Anmeldung, Organisation und
Abläufen. Seit 2020/2021 engagiert
er sich außerdem bei „Essen auf
Rädern“, wo er alle zweiWochen
Touren in Odenthal und Schildgen
übernimmt.
Eine besonders liebenswürdige

Rolle übernimmt Klaus Hartmann

seit Jahren in seiner Nachbarschaft
in Scheuren: Rund sechs Stunden
proWoche unterstützt er einen 93-
jährigen alleinstehendenNachbarn
– bei Arztbesuchen, Einkäufen und
täglichen Aufgaben. Die kontinu-
ierliche und persönliche Hilfe zeige
„seine tief verankerteMenschlich-
keit“, befand die Jury, die diesesMal
aus 27Vorschlägen auszuwählen
hatte, berichtete Christoph Gubert
vomVorstand derVolksbank Berg.
Es gehört schon zur Tradition,

dass auch die 16. Verleihung des
Preises „Der Odenthaler“ wieder
im festlichen Rahmen auf Schloss
Strauweiler stattfand, auch wenn
das Schloss historisch betrachtet
eigentlich kein Schloss, sondern
„nur ein festes Haus“, sei, führte
Gastgeberin Sema Prinzessin zu
Sayn-Wittgenstein-Berleburg kurz
in die Geschichte ein. Weil hier
früher auch die niedere Gerichts-
barkeit ausgeübt worden sei, war
Strauweiler damals wohl nicht in
jedem Fall ein so gastlicher Ort wie
heute. Im Verlies des Hauses
schmorten jedenfalls in grauer Vor-
zeit so legendäre Gestalten wie der
„Kappes Gottfried“ und der
„Schwarze Steffen“.
Dem„Odenthaler Hartmann“ der

Neuzeit erging es da auf Strauwei-
ler weit besser: Statt Wasser und

Brot wurden Sekt und Häppchen
gereicht, als man dem frischgekür-
ten Preisträger für seineVerdienste
den mit 1000 Euro dotierten, vom
2024 verstorbenen Künstler Walter
Jansen gestalteten und von Volks-
bank Berg und Rewe Tönnies ge-
stifteten „Odenthaler“ aus Bronze
überreichte.
„Man ist nur gemeinsam imTeam

stark“, meinte der so Geehrte, der
zugab, eher zufällig in seine eh-
renamtlichen Tätigkeiten hinein-
gerutscht zu sein. „Und wenn es
dann Spaß macht, wächst man da
hinein“, sagte er und nahm den
Preis stellvertretend für alle eh-
renamtlich Tätigen an. „Denn ohne
Ehrenamt“, da ist sich Klaus Hart-
mann sicher, „läuft so gut wie
nichts“. Und mit dem Laufen kennt
er sich schließlich aus.

Rösratherwirdzum
Punkte-Millionär

VON LAURA HILLRICHS
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Große Freude in der Kreissparkasse
Köln: Klaus Hubrich aus Rösrath
hat bei einembundesweiten Ge-
winnspiel eineMillion Punkte des
Bonusprogramms Payback gewon-
nen. Das entspricht einemGegen-
wert von rund 10.000 Euro.
Dass der Gewinn ausgerechnet

nach Rösrath geht, sorgt auch in der
Filiale für Freude. Bei der symbo-
lischen Übergabe habeVermögens-
beraterin der Filiale Hoffnungsthal,
Nina Gebara, ihremKunden per-
sönlich gratuliert und sich beson-
dersdarübergefreut,dasseinerihrer
eigenen Kunden ausgelost wurde.
Klaus Hubrich hatte an demGe-

winnspiel teilgenommen, das im
Rahmen der Kooperation der Spar-
kassen-Finanzgruppemit Payback
veranstaltet wurde. Zwischen Ende
August 2025 und Ende Januar 2026
wurde dabei deutschlandweit jeden
Tag eine Punkte-Millionärin oder
ein Punkte-Millionär ausgelost.

Die Teilnahme war einfach: In
der ersten Phase kamen alle Kun-
dinnen und Kunden in den Los-
topf, die ihre Sparkassen-Card mit
Payback verknüpft hatten. In der
zweiten Phase erhöhte sich die
Gewinnchance für diejenigen, die
mit der verknüpften Karte bei teil-
nehmenden Partnern bezahlten.
Die Kooperation zwischen den

Sparkassen und Payback besteht
seit Juli 2025. Seitdem können
Kundinnen und Kunden beim Be-
zahlen mit ihrer Sparkassen-Card
direkt Punkte sammeln, voraus-
gesetzt, die Karte wurde einmalig
mit dem Payback-Konto verbun-
den. Eine zusätzliche Karte oder
App ist dafür nicht nötig.
Punkte gibt es unter anderem

bei Partnern wie Aral, dm, Edeka,
Netto Marken-Discount, Markt-
kauf und Trinkgut sowie bei re-
gionalen Vorteilspartnern der
Sparkassen. Der aktuelle Punk-
testand lässt sich jederzeit im
Online-Banking einsehen.

Klaus Hartmann (M.) hilft, wo immer er kann. Für sein großes ehrenamtliches Engagement wurde er auf Schloss Strau-
weiler mit dem „Odenthaler“ ausgezeichnet. Jury und Weggefährten freut es. Foto: Volksbank Berg/Egbert Peplinski

Gratulierten Punkte-Millionär Klaus Hubrich: Vermögensberaterin Nina Ge-
bara und Maskottchen Pointee. Foto: Kreissparkasse Köln
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Marco Breuer,
Zuschauer im Bergischen Löwen

Das Publikum hat
gemerkt: Die Witze

treffen manchmal härter,
als man denkt

Klaus Hartmann,
Odenthaler des Jahres 2026

Man ist nur
gemeinsam im

Team stark

Auchaufdem
Bau ist jeder
Jeckanders
MarkusKlepnowalias
DennisausHürthbegeisterte
dasPublikumimBergischenLöwen

KlausHartmannwurdemitdem„OdenthalerdesJahres“ausgezeichnet

KundederKreissparkassegewinntübereineMillion
Payback-Punkte imGegenwert von10.000Euro
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Rhein-Berg.BergischGladbachsBür-
germeister Marcel Kreutz über-
nimmt im Rahmen der Internatio-
nalen Wochen gegen Rassismus die
Schirmherrschaft für das „Bündnis
gegen Rassismus und Vielfalt“. Mit
derÜbernahmemöchtedieStadt ihr
klares Bekenntnis zu Demokratie,
Menschenwürde und einem res-
pektvollen Zusammenleben unter-
streichen, heißt es in einer Presse-
mittelung. Das Bündnis engagiere
sich seit vielen Jahren gemeinsam
mit vielen lokalen Initiativen, Ver-
einen, Religionsgemeinschaften
und Bildungseinrichtungen für
Vielfalt und gegen jede Form von
Diskriminierung.
Noch bis zum bis 29. März finden

mehr als 30 Veranstaltungen in der
Stadt aus denBereichenFilm, Thea-
ter, Sport, Ausstellung, Dialog und
Begegnung statt. Das Programm
wird gestaltet von mehr als 40 Ko-
operationspartnern und steht unter
dem bundesweiten Motto „100%
Menschenwürde. Zusammen gegen
Rassismus“. Der Schwerpunkt liegt
wie berichtet darauf, miteinander

ins Gespräch zu kommen.
Auch der organisierte Sport ruft

zur aktiven Teilnahme auf – unter
dem Motto „Wir bewegen uns zu-
sammen– gegen Rassismus und für
100 Prozent Menschenwürde“. Als
Teil des Veranstaltungsprogramms
beteiligensich inBergischGladbach
und im Rheinisch-Bergischen Kreis
der Stadtsportverband, Faireins-
kultur und der Kreissportbund mit
zahlreichen Aktionen.
Am Samstag, 28. März, 10 bis 17

Uhr, findet im Sport- und Olympia-
museum Köln der Thementag „Nie
Wieder – Fußball zeigt Haltung“
statt. Ziel desWorkshops ist es , den
Sport mit den Überlebensgeschich-
ten von Zeitzeugen des Holocausts
zu verbinden. Vereinsmitglieder
sollen befähigt werden, als Zweit-
zeugenaktiv zuwerden.Anmeldun-
gen sind per E-Mail an robert.wag-
ner@faireinskultur.de erforderlich.
Amdarauffolgenden Sonntag, 29.

März, 10 bis 16 Uhr, startet in der
Sporthalle am Stadion das Fußball-
freizeitturnier für Vielfalt, Respekt
und Chancengleichheit unter dem

Motto „Wir kicken gegen Rassis-
mus“. Darüber hinaus läuft die lan-
desweite Sportkampagne „Pink
gegen Rassismus“.
Am Sonntag, 19. April, 10 bis

12.30 Uhr, lädt die Turnerschaft
1879 zum „Bunten Toben und Tur-
nen“ für Kinder aller Nationen in
ihre Sporthalle, Langemarckweg 24,
ein. Angesprochen sind Jungen und
Mädchen im Alter zwischen sechs
und zwölf Jahren. Die digitale An-
meldung wird circa eine Woche vor
dem Veranstaltungstermin auf der
StartseitederTurnerschaftderTS79
(www.TS79.de) freigeschaltet.

Die Initiative zu den sportlichen
Aktionen stammt unter anderem
vom Deutschen Fußball-Bund
(DFB), der DFL-Stiftung, der Deut-
schen Sportjugend im DOSB, dem
Deutschen Turner-Bund, der Kam-
pagne Pink gegen Rassismus sowie
der Stiftung gegen Rassismus. Ge-
meinsam rufen diese Organisatio-
nen alle Vereine und Sportaktive
dazu auf, ihre Stimme gegen Ras-
sismus zu erheben.
„Die Internationalen Wochen

gegen Rassismus machen sichtbar,
wie viele Menschen sich in unserer
Stadt für ein solidarisches und offe-

nesMiteinander einsetzen“, erklärt
Marcel Kreutz. Dieses Engagement
unterstütze er als Bürgermeister
von Bergisch Gladbach gerne als
Schirmherr: „Ich lade alle Bürge-
rinnen und Bürger herzlich ein, die
Veranstaltungen der Aktionswo-
chen zu besuchen und gemeinsam
ein Zeichen für 100 Prozent Men-
schenwürde zu setzen.“ (lhi, ub)

Alle Veranstaltungen sind kostenfrei.
Infos, auch zur Anmeldung, sowie das
Programmheft finden sich auf der Inter-
netseite der Stadt Bergisch Gladbach.
www.bergischgladbach.de

VON OLIVER WAHL
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Rhein-Berg. Körperliche, seelische
und sexuelle Gewalt, meist ausge-
hend vommännlichenPartner, treibt
Frauen und Kinder in Frauenhäuser.
Im vergangenen Jahr fanden allein 41
Frauen und 21 Kinder Schutz im ein-
zigenFrauenhausdesRheinisch-Ber-
gischen Kreises. Und dass, obwohl es
vorOrt nur neunPlätze gibt.
AbhilfesolleinzweitesFrauenhaus

schaffen – das haben sich zumindest
dieSPDundCDUinRhein-Bergaufdie
Fahne und in den Koalitionsvertrag
geschrieben. „Es sind Gespräche da-
rübermitderPolitikgeplant“,sagtdie
Leiterin des Frauenhauses, Ruth

Bernhardt. Eine Einschätzung, wie
realistischdieEtablierungeineszwei-
tenFrauenhauses sei, könnesie aktu-
ell jedochnochnichtgeben.Aber:„Es
würde sehr helfen, wir haben einfach
zuwenig Plätze.“
2024 hatte Bernhardt mitgeteilt,

dass das Frauenhaus in dem Jahr 104
Ablehnungen aufgrund fehlender
Aufnahmemöglichkeiten ausspre-
chenmusste (wir berichteten).„Auch
vergangenes Jahrmusstenwirwieder
viele Frauen ablehnen“, sagt sie nun.
Einer der Gründe dafür ist laut der

LeiterinderWohnungsmarkt.Weildie
Frauen, die eigentlich keine Betreu-
ung mehr benötigten, keine eigene
Wohnung fänden, blieben die Plätze
länger blockiert. Nach Angaben des
Jahresberichts des Vereins Frauen
stärken Frauen, zu dem das Frauen-
haus gehört, variierte die Aufent-
haltsdauer der Bewohnerinnen zwi-
schen einerWoche und einem Jahr.
ZentralesThemadesFrauenhauses

seiimvergangenenJahraußerdemdie
Aufnahmeeiner Fraugewesen, deren
Aufenthalt aus rechtlichen Gründen
nicht refinanziert werden konnte.
Sechs Monate lang habe das Frauen-
haus sämtliche Kosten für den Le-
bensunterhalt der Frau tragen müs-
senebensowiefürnotwendigegröße-
re Anschaffungen. „Diese Erfahrung
machte deutlich, wie schnell Frauen-
häuser in existenzielle Schwierigkei-

ten geraten können, wenn Schutz
nicht eindeutig rechtlich abgesichert
und finanziert ist“, heißt es dazu im
Jahresbericht.
„Die Ausgaben konnten wir dank

Spenden decken“, erklärt Bernhardt
aufNachfrage.Mittlerweile sei dieFi-
nanzierung rückwirkend genehmigt
worden. „Diese Situation hat uns die
Bedeutung“des„Gewalthilfegesetzes
nochmals eindrücklich vorAugenge-
führt“,teiltderVereindazumit.Derin
diesem festgehaltene individuelle
Rechtsanspruch der Frauen auf
Schutz (siehe „Das Gewalthilfege-
setz“) greife jedocherst ab2032.Aber
schon jetzt brauche es„dringend ver-
lässliche und zeitnahe Lösungen für
betroffene Frauen“.
Bis das Gesetzt in Kraft trete, han-

deleessichum„einezulangeLeidens-
zeitfüralleBetroffenen,dieaufUnter-
stützung warten“, teilt Magdalene
Holthausen,LeiterinderMädchenbe-
ratungsstelle von Frauen stärken
Frauen, im Jahresberichtmit. Grund-
sätzlich bewertet sie dasGewalthilfe-
gesetzalseinen„Meilenstein“.Trotz-

dem bleibe die Skepsis bezüglich des
Zeitplans bestehen.
Auch in der Mädchenberatungs-

stelle wächst die Nachfrage, im ver-
gangenen Jahr hatten 483 Mädchen
und 88 Vertrauenspersonen zu der
StelleKontakt.58jungeFrauendavon
nahmen laut Jahresbericht das Bera-
tungsangebot in Anspruch. 68 Pro-

zent der Mädchen, die beraten wur-
den, seien17 Jahre alt oder jünger ge-
wesen. Zum ersten Mal habe es drei
Beratungsanfragen von Mädchen
unter zwölf Jahren gegeben.
ImVergleichzudenVorjahrenseien

die Themen familiäre Probleme, psy-
chische Belastungen und jede Form
von Gewalt am häufigsten in den Be-

ratungen angesprochenworden. Neu
seiauch,dassMädcheninBeratungen
über suizidale Gedanken sprachen
und suizidale Absichten äußerten.
Dazu, wie es zu dieser Entwicklung
kam, könne derVerein keine Aussage
machen.
In der Frauenberatungsstelle des

Kreises gab es im vergangenen Jahr
789 Beratungsgespräche mit 422
Frauen und 26 Vertrauenspersonen
vonFrauen.„WieimVorjahrsinddiese
Zahlengleichbleibendhoch“,heißtes
imJahresberichtdazu.DieHälftealler
Anfragen kamen von Frauen imAlter
zwischen 26 und 40 Jahren. Die Frau-
en „fühlen sich alleingelassen, über-
fordert,machtlos, sindzusätzlichmit
Gewalt konfrontiert undwissennicht
mehr weiter.“ Scham und Schuldge-
fühle setzten ihnen zusätzlich zu.
„In unseren Einrichtungen erleben

wir täglich das Ausmaß vonMänner-
gewalt gegen Frauen und Mädchen“,
teiltHolthausenimBerichtmit.Ihnen
davor Schutz zu bieten, das will der
VereinFrauenstärkenFrauenauch in
diesem Jahrwieder bewältigen.
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Das Gewalthilfegesetz
Das Gewalthilfegesetz, das im Feb-
ruar 2025 verabschiedet wurde, hat
nach Angaben des Bundesministe-
riums für Bildung, Familie, Senioren,
Frauen und Jugend das Ziel, ein Hil-
fesystem zu etablieren, „das schützt,
interveniert, die Folgen von Gewalt
mildert und präventiv tätig wird“. Ins-
besonderesindfürdenVereinFrauen
stärken Frauen nach eigenen Anga-
ben die folgenden Inhalte relevant.
DasGesetzsiehtunteranderemeinen
individuellen Rechtsanspruch auf
Schutz und Beratung ab 2032 vor.

Bundesweit soll zudem ein niedriger
Zugang zu Hilfsangeboten sicher-
gestellt werden und auch die Mög-
lichkeitetabliertwerden,bundesweit
Hilfeeinrichtungen aufzusuchen, un-
abhängig vom eigenen Wohnort.
ZudemsolleskostenfreieLeistungen
ermöglichen, die unabhängig von
Einkommen, Herkunft oder Aufent-
haltsstatus sind. Der Bund wird sich
anderFinanzierungdesHilfesystems
beteiligen, laut des Vereins mit 2,6
Milliarden Euro von 2027 bis 2036
zur Sicherstellung der Inhalte. (omw)

FC im
Tannenhof
Die BLZ berichtet am 17. März
über die regelmäßigen Vorberei-
tungen des 1. FC Köln in Bergisch
Gladbach:

„Unsallengefälltessehrgut imTan-
nenhof.“ Das ist die Meinung des
FußballspielersDieterMüllervom1.
FCKöln.Bekanntlichverbringendie
Lizenzspieler des Vereins aus der
Domstadt den Freitagabend und
Samstagmorgen in dem Bergisch
Gladbacher Hotel, wenn am Wo-
chenende ein Heimspiel auf dem
Programm steht. Jeweils gegen 18
Uhr reisen sie mit dem Bus am Frei-
tag aus Köln an. Über den Zeitplan
der Kicker gibt im Empfangsraum
des Hotels dessen kaufmännischer
Leiter Manfred Zels Auskunft:
„Nach dem Essen gegen 19 Uhr ma-
chen sie immer einen kurzen Spa-
ziergang um das Haus, danach
unterhält man sich oder spielt Kar-
ten und um22Uhrmüssen die Spie-
ler dann auf ihren Zimmern sein.“
Frühstück gibt es für die Lieblinge
der sportbegeisterten Kölner gegen
9.30UhramSamstag,danachwieder
Besprechungen und Spaziergänge.
Zwischen12und13Uhrkönnen laut
Zels dann die Spieler zu Mittages-
sen, die es wünschen, bevor es mit
dem Bus wieder nach Müngersdorf
geht.Untergebracht sinddie Spieler
inDoppelzimmern.NurTrainerund
Masseur erhalten Einzelräume.

VOR 50 JAHREN
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Bergisch Gladbach. In der Kreisstadt
steht in der Ratssitzung am 24. März
die Verabschiedung des Haushalts
2026an.DasDefizitvonknapp50Mil-
lionen Euro kritisiert, wie die CDU-
Fraktion, auch der FDP-Ortsverband
der FDP. AlexanderEngel und Dotot-
hee Wasmuth, die beiden FDP-Mit-
glieder innerhalb der CDU-Fraktion,
haben sich auf die CDU-Linie ver-
ständigt: Konsequent sollten struk-
turelle Ursachen in der Verwaltung
angegangen werden. Eine Erhöhung
der Grundsteuer B, vorgeschlagen
vonderVerwaltung, lehntdieFDPab.
Extern sollten sämtliche Produkt-

bereicheuntersuchtundaufEinspar-
möglichkeiten begutachtet werden.
Auch ein Personalkostendeckel soll
kommen nach FDP-Auffassung. Per-
sonalausgaben sollen auf jetzigem
Standeingefrorenwerden.Beineuen
Stellen sollen anderswo im Stellen-
plan Stellen eingespart werden. Die
Verwaltung solle außerdem weiter
digitalisiert werden. In einer Mittei-
lungwerden„digitaleWorkflowsund
KI-gestützte Systeme“ genannt, die
Mitarbeitende entlasten und mit
denen Ressourcen effizienter einge-
setzt werden könnten. Es gehe nicht
um Stellenstreichung, sagt die FDP-
Ortsverbandsvorsitzende Olivia
Meik. Aufgrund der demografischen
Entwicklung könnten viele dieser
Stellenkünftiggarnichtmehrbesetzt
werden.
In Schulen und Straßen solle ver-

stärkt investiert werden, auch priva-
tes Kapital könne für Projekte flie-
ßen. Ratsfrau Dorothee Wasmuth:_
„UnsereStadtstehtwegenzweistelli-
ger Millionendefizite kurz vor der
Haushaltssicherung. Wenn wir jetzt
nicht gegensteuern, drohen Investi-
tionen auszufallen undunsere Infra-
struktur weiter zu verfallen.“ Konse-
quent müsse in Schulen und Infra-
struktur investiert werden und auch
geprüft werden, wie privates Kapital
helfen könne.
Ein Nein kündigt auch Einzelrats-

mitglied Tomas M. Santillan an. Der
Haushalt biete keine sozial-ökologi-
sche Perspektive für Bergisch Glad-
bach; er setze einePolitik der„neoli-
beralen Kontinuität“ fort. Der Rat-
spolitiker fordert unter anderem ein
kommunales Programm für bezahl-
baren Wohnraum, stärkere Investi-
tionen in soziale Infrastruktur und
Antidiskriminierungsarbeit sowie
mehr Mittel für Klimaschutz, klima-
gerechte Mobilität und öffentlichen
Nahverkehr. (cbt)

Im Rahmen der Internationalen Wochen gegen Rassismus übernimmt Marcel Kreutz (rundes Bild) die Schirmherr-
schaft. Eine der Veranstaltungen findet im Olympiamuseum statt. Foto: Anton Luhr, Alexander Schwaiger

Ein zweites Frauenhaus wollen CDU und SPD im Kreis etablieren. Ruth Bernhardt, Leiterin des Frauenhauses im Kreis (o., rundes Bild) begrüßt diese Idee.
Magdalene Holthausen von der Mädchenberatungsstelle (u., r. Bild) sorgt sich indes um Wartezeiten auf Hilfe für Frauen. Foto: Anton Luhr/ Guido Wagner/

Magdalene Holthausen,
Leiterin Mädchenberatungsstelle

In unseren
Einrichtungen

erleben wir täglich das
Ausmaß von
Männergewalt gegen
Frauen und Mädchen

Gemeinsam
bewegengegen
Rassismus
Sportbeteiligt sichanAktionswochen–
BürgermeisterübernimmtSchirmherrschaft

WartenaufdaszweiteFrauenhaus
Schwarz-Rotwill zusätzlichesAngebotschaffen–Jahresbericht zeigtErnstderLagevonFrauen imKreis

Santillanund
FDPkritisieren
Haushalt
Knapp50Millionen
EurobeträgtdasDefizit

BLZ, 17.03.2026
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RHEIN-BERG Ein Benefizkonzert für „Klima Gerechtigkeit 2026“ gibt Roland Vossebrecker
heute ab 18 Uhr im ehemaligen „Sinngewimmel“ an der Wilhelm-Klein-
Straße 18-20, in Bergisch Gladbach-Refrath. Der Eintritt sei frei(-willig),
so die Organisatoren.

TIPP DES TAGES

VON GUIDO WAGNER
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Rhein-Berg.DasLichterlischt,Hymne
„We are the Champions“ ertönt und
auf der großenBühne erscheinenBil-
der der Sportlerinnen und Sportler,
die es in diesem Jahr ganz nach oben
geschafft haben – bei der Sportler-
wahldesKreissportbunds.Nebenden
nominierten Athletinnen und Athle-
ten, die bis zu demAbend noch nicht
wissen, welchen Platz sie belegt ha-
ben, verfolgen gespannt auch Ange-
hörige, Vereinsvertreter und zahlrei-
che Prominente die von ARD-Sport-
kommentator Tom Bartels moderier-
te Gala. In Rhein-Bergs „Welt des
Sports“ begrüßte Bartels, der längst
selbst engagierte Teil von dieser ist,
Landessportbund-Ehrenpräsident
Walter Schneeloch ebenso wie den
Ehrenpräsidenten desDeutschen Be-
hindertensportverbands, Friedhelm
Julius Beucher, sowie die Präsidentin
des Rheinischen Turnerbunds, Ulla
Koch, und zahlreiche Bürgermeister
beziehungsweise ihre Stellvertrete-
rinnen und Stellvertreter.

Wie vielseitig – und erfolgreich –
Rhein-Bergs Spitzensportwelt ist,
zeigten die folgenden mehr als zwei
Stunden – der erste Applaus auf der
großen Bühne der Bergischen Löwen
unterdessengehörteden„stillenHel-
den“ im Hintergrund, 16 Jugendbe-
treuerinnen und Jugendbetreuern,
diezuvorimSpiegelsaaldesLöwenfür
ihre Verdienste im Ehrenamt ausge-
zeichnetwordenwaren(siehesepara-
ter Bericht auf Seite 22).
Von der „wichtigen Vorbildfunk-

tion“, die Spitzensportler, aber auch
die ehrenamtlichAktiven imBreiten-
sporthaben,sprachLandratArnevon
Boetticher und erzählte im Gespräch
mit Tom Bartels, wie er selbst früher
Judobetriebenhabe,währenderheu-
te – so es die Zeit zulasse – laufe und
in einer Runde von Familienvätern
Tennis spiele.
Mit Spannung verfolgten nicht nur

Landrat und Kreissportbundvorsit-
zender Uli Heimann, wie die Platzie-
rung der Sportlerwahl, zu der Kölner
Stadt-Anzeiger und Bergische Lan-
deszeitung alsMedienpartner wieder
ihreLeserzurStimmabgabeaufgefor-
dert hatten, auf der Bühne gelüftet
wurden. Dabei hatten die Leserinnen
und Leser dieser Zeitung mit 3672
Stimmen einen Rekord aufgestellt:
Nie zuvor waren mehr Stimmen bei
der Sportlerwahl abgegeben worden,
wie Gesamtredaktionsleiter Chris-
tian Stahl im Gespräch mit Bartels

verriet. „Wo könnten wir unseren öf-
fentlichen Auftrag zur Förderung des
Gemeinwohls besser umsetzenals im
Sport“, sagte Christiane Bechem, Re-
gionalvorständin der Kreissparkasse
Köln, die die Sportlerehrung seit Jah-
ren unterstützt. „Eine Herzensange-
legenheit“,soBechem,dieebensowie
Stahl Preise übergab. Und wie Land-

tagsabgeordneter Martin Lucke, der
das ehrenamtliche Engagement und
die großen Leistungen im Sport wür-
digteundsichzudemimGesprächmit
Bartels wie dieser für die Olympiabe-
werbung der Region Rhein/Ruhr aus-
sprach.ObesdieSportlerindesJahres,
Para-LeichtathletinJuleRoßwaroder
Dagi Pollnow-Meding, die Leiterin

der erstplatzierten Mannschaft, der
Showtanzgruppe „Jazz Lights“ – TV-
Sportmoderator zeigte sich bestens
vertraut mit der rheinisch-bergi-
schen Sportwelt und entlockte auch
demSportlerwahlsiegerbei denMän-
nern,RadsportlerLeonArenz,wasihn
antreibt undwelcheweiterenZiele er
sich gesteckt hat (siehe separater Be-
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Ehrenpreis
Neben seinem Engagement für
kulturelle und soziale Projekte stif-
tete der Rösrather Dr. Jürgen Rem-
bold mit seiner Stiftung einen nach
dem verstorbenen Landtagsab-
geordneten, Sportfreund und
Sportausschussvorsitzenden im
Landtag,HolgerMüller,benannten
Ehrenpreis zur Würdigung sport-
licher erfolgreicher Vereinsarbeit.
Als „Verein, der im Leistungssport
breit aufgestellt Akzente setzt“,
erhieltderTVRefrathdenmit2.500
Euro dotierten Preis bei der Pre-
miere am Mittwochabend.

richt auf Seite 22). Dabei war Rad-
sportler Arenz per Videoschaltung
von einer Frankreich-Rundfahrt zu-
geschaltet, während sein Vater Jörg,
selbst ehemaliger Radprofi, daheim
diebegehrteSiegertrophäederSport-
lerehrung des Kreissportbunds ent-
gegennahm.
Welch emotionale Geschichten die

Sportlerehrung schreibt, zeigte das
Wiedersehen der Landtagsabgeord-
neten Tülay Durdu mit Reiter Jaycen
Schlesinger. Nach der ersten Begeg-
nung mit dem Burscheider bei der
Sportlerehrung im vergangenen Jahr
hatte sie ihn beim Training besucht
undfreutesichnunzudemüberdieer-
neute Platzierung des zwischenzeit-
lich zumVize-Weltmeister der Reiter
mit geistiger Beeinträchtigung avan-
cierten Sportlers.
Wie selbstverständlich bei der

Sportlerehrung in Rhein-Berg seit
Jahren erfolgreiche Sportlerinnen
und Sportler mit und ohne Behinde-
rung ausgezeichnet werden, freute
nicht nur den Ehrenpräsidenten des
Deutschen Behindertensportver-
bands, Friedhelm Julius Beucher:
„Das ist schon ganz besonders hier in
Rhein-Berg.“
Über eine Premiere freute sich

KreissportbundsvorsitzenderUliHei-
mann: Der Rösrather Stifter Dr. Jür-
genRemboldhattemitseinerStiftung
erstmals einen Holger Müller Ehren-
preis ausgelobt (siehe Kasten).
Faszinierte Showhöhepunkte bo-

ten neben den Lollipop-Ring- und
LED-Artisten Laura und Boy auch die
SiegerbeidenMannschaften:die Jazz
Lights, die ihren neuen Tanz präsen-
tierten. Erneut weltmeisterlich – so
wiederangeregteAustauschderGäs-
te nach der großen Gala. Ausdruck
einer großartigen Sportregion.

Inklusion,wie
sieseinsollte

B ei der Sportlerehrung des
Kreissportbundes Rhein-Berg
zeigt sich Jahr für Jahr, wie ge-

lebte Inklusion aussehen kann –
ganz selbstverständlich, ganz ohne
große Worte. Hier stehen Para-
Sportlerinnen und -Sportler ge-
meinsam mit Athletinnen und Ath-
leten ohne Behinderung auf der
Bühne, werden für ihre Leistungen
gewürdigt und als das gesehen, was
sie sind: engagierte, erfolgreiche
Sportler.
Was andernorts noch immer als

besonderes Signal oder gar als orga-
nisatorische Herausforderung gilt,
ist in Rhein-Berg längst zur Norma-
lität geworden.Es spielt keineRolle,
unter welchen Voraussetzungen je-
mand antritt – entscheidend ist der
sportliche Einsatz, die Leidenschaft
undderErfolg.GenaudieseHaltung
macht die Veranstaltung so beson-
ders.
DassdiesesKonzept auchüberdie

Region hinaus Aufmerksamkeit er-
regt und Anerkennung findet, über-
rascht kaum. Denn es zeigt ein-
drucksvoll,wieeinfachundzugleich
wirkungsvoll Inklusion sein kann,
wenn sie nicht als Zusatz, sondern
als Selbstverständlichkeit verstan-
den wird.
Die Sportlerehrung des Kreis-

sportbundes Rhein-Berg ist damit
weit mehr als eine festliche Veran-
staltung. Sie ist ein starkes Zeichen
dafür, wie Sport Menschen verbin-
det – und ein Vorbild, das hoffent-
lich noch viele Nachahmer findet.

KOMMENTAR
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Als Radsportexperte und legendäre
„Stimme der Tour de France“ ist er
sonst bei Rhein-Bergs Sportlereh-
rungen oft von Moderator Tom Bart-
els spontan interviewt worden, dies-
mal war Herbert Watterotts Exper-
tise als Eishockey-Kenner gefragt:
Schließlich spielte zeitgleich zur
Sportlerehrung der KEC im Spiel vier

des Halbfinals. Watterotts Begleiter
Günter Dreschke, der auch mit 90
noch bei den „Herren 80“ von Grün-
Gold Bensberg regelmäßig auf dem
Tennisplatz steht, informierte auf
Bartels Nachfrage von der Bühne
über aktuelle Zwischenstände.

Ob die Titelmelodie der ARD-Sport-
schau oder andere bekannte Sport-
Jingles – die Musiker der „Sporto-
phonics“ sorgten für die Begleitung
der ausgezeichneten Sportlerinnen
und Sportler auf die Bühne im Ber-
gischen Löwen.

Von den Treppchenplatz-Siegerin-
nen und -Siegern wurden zudem
Videos eingespielt, die erstmals
Krischan Lohmar für die Sportler-
ehrung erstellt hatte. (wg)

2025 wurden sie Weltmeister, jetzt Mannschaft des Jahres bei der Sportlerwahl in Rhein-Berg: Die Jazz Lights aus Bergisch Gladbach brillierten auch bei der Ehrungsgala. Fotos: Christopher Arlinghaus

Die Sieger mit Laudatoren, Landrat und Vertretern von Kreissportbund und Partnern der Sportlerwahl und -ehrung.

Aus Frankreich zugeschaltet: Rad-
sportler Leon Arenz. Foto: Wagner

Große Kunst am Lollipop-Ring zeigt
Artistin Laura im Showprogramm.

Gespannt verfolgten die Gäste der Sportlergala die Bekanntgabe der Platzierungen der Sportlerwahl.

Mit LED-Leuchten an Körper und Rei-
fen: Artist Boy faszinierte.

Die Vertreter des TV Refrath freu-
ten sich über den Ehrenpreis von
Dr. Jürgen Rembold (2.v.l.)

Sportlerin des Jahres Jule Roß sprach
auch über ihre Zukunftspläne.

Rekord bei der Abstimmung: Ge-
samtredaktionsleiter Christian Stahl

Fördert Engagement: KSK-Regional-
direktorin Christiane Bechem.

Sportreporter-Legende Herbert
Watterott (l.) mit Günter Dreschke.

Begleiteten die Athleten musikalisch
auf die Bühne: die „Sportophonics“.
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Guido Wagner zum
Besonderen im Nor-
malen der Sportlereh-
rung Rhein-Berg

Arne von Boetticher, Landrat
des Rheinisch-Bergischen Kreises

Die Basis für
erfolgreichen

Spitzensport ist der
Breitensport

EinAbendfürdieBesten–unddieStillen
Große Emotionen bei der Sportlerehrung imBergischen Löwen undRekordbeteiligung bei der Abstimmung

EHRUNGSSPLITTER
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VON ELLI RIESINGER
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Bergisch Gladbach. „Erst einmal
will ich den Sprung zum Profitum
schaffen und dann irgendwann
auch bei der Tour de France star-
ten“, verrät Leon Arenz seine gro-
ßen sportlichen Ziele. Das Ass auf
dem Rennrad aus Reihen des RSV
Staubwolke Refrath war von einer
Frankreich-Rundfahrt mit der
U23-Nationalmannschaft bei der
Ehrung der Sportler des Jahres, ge-
kürt vom Kreissportbund, zuge-
schaltet. Und erzählte auch von
einem spektakulären Sturz: „Ich
hatte die Wahl aufs Kopfstein-
pflaster zu fallen oder in den Gra-
ben. Ich habe den Graben gewählt.
Das war keine gute Wahl.“ Wegen
eines Schlüsselbeinbruchs musste
der Sportler des Jahres 2025 etli-
che Zeit pausieren.

Jule Roß, die Sportlerin des Jah-
res von TSV Bayer 04 Leverkusen,
holte sensationell Bronzeüber 400
Meter bei den Para-Weltmeister-
schaften in Neu-Delhi mit neuem
Deutschen Rekord und berichtet
von ihrem grandiosen Lauf: „Über
400 Meter weiß man, dass es weh
tun wird. Ich war nervös vor dem
Start, fand es schade, dass keine
Zuschauer im Stadion waren.“ Sie
lernt auch von den zahlreichen
Top-Leichtathleten in ihrem Ver-
ein: „Aber diese auch von uns.“
Dass sie viel Zeit für Training auf-
wendet, liegt auf der Hand. „Ich
studiere halt etwas länger als die
anderen“, so die Lehramtsstuden-
tin.
Ohnehin war die Leichtathletik

einmal mehr dominierende Sport-
art auf der großen Bühne im Kreis.
Auf Rang zwei kamenNele Renne-
berg vom TV Herkenrath und Le-
androCaladoSimoes vonTSVBay-
er 04 Leverkusen, der junge Senk-
rechtstarter aus Overath, der
schon bei der Para-EM auftrumpf-
te und große Ziele hat: „Ich weiß
was ich kann.“ Nele Renneberg be-

richtete mit gewandten Worten,
wie sie sich einen Lauf über 400
Meter Hürden, in ihrer Lieblings-
disziplin, einteilt. Und ihr Ziel for-
mulierte sie klar: „In ein Finale bei
einer Deutschen Meisterschaft
einziehen und in der Halle aufs
Podium kommen.“
Renneberg kehrte auch zurWür-

digung der Mannschaften auf die
Bühne zurück. Mit der 4 x 400 Me-
ter-Staffel des TV Herkenrath
wurde sie gemeinsam mit den
Zwillingen Sophie und Laura Ge-
sche und Kathrin Höller ebenfalls
Zweite in dieser Wertung. Das von
Klaus Höller trainierte Team wur-
de sensationell DM-Dritte. Wie
wichtig Jugendförderung schon in

Schulen ist, zeigt das Beispiel Ge-
sche. „Wir wurden bei Bundesju-
gendspielen entdeckt“, verrät So-
phie Gesche.
Wie klein doch die Sport-Welt

ist, zeigt dieses Beispiel. Jule Roß
trainierte in ihren Anfängen auch
beim TV Herkenrath. Katharina
Kohls hieß ihre Trainerin in jun-
gen Jahren. Sie ist die Ehefrau von
Martin Lucke, der als Mitglied des
Landtages Ehrungen vornahm.
Auch Nele Renneberg und Jule
Roß kennen sich von früher. „Ich
habe Jule früher bei Wettkämpfen
begleitet,“ so Renneberg.
Auch drei Läufer des TVRefrath,

trainiert von Jochen Baumhof,
leisten Ungewöhnliches, holen Ti-

tel in Läufen über 100 Kilometer.
„Ausdauer ist ein Thema fürs Le-
ben“, sagtManuel Skopnik undbe-
richtet, dass er durch seinen
Teamkollegen Moritz Ehm zu die-
sen Langdistanzen kam. „Meine
Frau sagt immer, geh doch mal
laufen“, sorgt Alexander Hörniß
für Lacher mit dieser Antwort auf
die Frage vonModeratorTomBart-
els, was ihn zu diesen Ausdauer-
Läufen motiviere. Dietmar Stopp-
enbach ist derDritte imBunde, der
100 Kilometer unter seine Lauf-
Schuhe nimmt.
„Ich habe das beste Team der

Welt“, verrät Dagi Pollnow-Me-
ding, warum ihre Jazz-Lights auf
dem Olymp des Show-Tanz ange-

kommen sind: „Wir sind Welt-
meister. Mehr geht nicht.“ Mit
„Mirror, Mirror“ holte die Show-
Tanzformation von DanceIn Ber-
gisch Gladbach 2025 den WM-Ti-
tel in die Kreisstadt und verdiente
sich damit in herausragenderWei-
se den Titel Mannschaft des Jah-
res.
Show-Tanz ist auch dieDisziplin

von Carolina Baumgarten, die
Nummer drei der Sportlerinnen-
wahl, aus Overath. „Ich tanze, seit
ich zweieinhalb Jahre alt bin. Mit
dem Turniertanz habe ich mit
sechs Jahren begonnen“, verrät die
junge Frau, die auch als Sporthel-
ferin beim TuS Marialinden im
Einsatz ist.

VON CHRISTOPH KONKULEWSKI
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Bergisch Gladbach. Es ist kein
Abend der Zahlen. Es ist ein Abend
der Gesichter. 16 Menschen stan-
den vor der großen Sportlerehrung
im Spiegelsaal und später auf der
Bühne des Bergischen Löwen im
Mittelpunkt. Sie schießen keine
Tore für die Schlagzeilen, sie er-
möglichen sie. Sie sind Jugendbe-
treuer.

„Zu den besonders schönen Ter-
minen meiner Arbeit gehören die,
wenn Menschen für ihr Engage-
ment geehrt werden“, sagte Land-
rat Arne von Boetticher. Er weiß:
Ohne diese 16 stünde der Sport im
Rheinisch-Bergischen Kreis still.

Uli Heimann, Chef des Kreissport-
bundes, ergänzte: „Seit 1981 füh-
renwir diese Ehrungdurch. In über
40 Jahren wurden mehr als 1000
Übungsleiter ausgezeichnet. “
Hinter der Statistik stehen

Schicksale und eiserne Disziplin.
Nehmen wir den Handball: Achim
Schulz (Wermelskirchener TV)
lenkt die Geschicke von 15 Jugend-
teams. Michael Vogdt (SSV Ove-
rath) festigt seit 25 Jahren das so-
ziale Gefüge seines Vereins. Beim
SV Blau-Weiß Hand formten Ma-
ren Wagenknecht und Jana Assel-
born die weibliche Jugend zu einer
regionalen Macht – mit Herzblut
und Organisationstalent.
Auch in den Turnhallen und

Schwimmbecken brennt das Eh-
renamt. Ellen Weinandy (TV Vois-
winkel) ist seit 27 Jahren die tra-
gende Säule der Akrobatik. Marti-
na Friedemann (TuS Marialinden)
trainiert heute die Kinder ihrer
einstigen Schützlinge. Timon
Kinstle (DLRG Bergisch Gladbach)
bildet die Lebensretter von mor-
gen aus. Marei Diedrichs (Ski-Club
Wermelskirchen) bringt seit zwei
Jahrzehnten die „Ski-Familie“ si-
cher auf die Piste.
Auf dem grünen Rasen zeigt

sich, wie Integration und Vorbild-
funktion greifen. Lucy Kehn
(Union Blau-Weiß Biesfeld/Offer-
mannsheide) startete als Camp-
Teilnehmerin und ist heute die un-
ersetzliche „Allzweckwaffe“ ihres
Vereins. Justin Holldack (TuS Ma-
rialinden) verdreifachte die Zahl
der Mädchenteams und sammelte
Pokale. In Kürten sind es Andreas
Luhnen und Torsten Schreiber
(beide DJK Montania Kürten), die
ihren Mannschaften weit mehr als
nur Technik beibringen: Sie orga-
nisieren Heimat auf Zeit in Zeltla-
gern und Jugendherbergen.

Das Spektrum des Engagements
ist breit: Carsten Holst (Bur-
scheider TG) baute die Volleyball-
Jugend aus dem Nichts auf. Laura
Rother (TV Witzhelden) wirbt un-
ermüdlich in Grundschulen für
den Badmintonsport. Mara Val-
lentin (TVBlecher) gilt alsMotiva-
tionsmotor der Leichtathletik.
Und Thorsten Pannack (Dabring-
hauser TV) beweist, dass man Ta-
lente sowohl zum Fußball-Profi
als auch zum erfolgreichen Läufer
formen kann.
Der Landrat brachte es auf den

Punkt: „Sie widmen einen großen

Teil ihrer Zeit für andere Men-
schen. Als Übungsleiter sind sie
Vorbild. Sie erklären, wie man fit
bleibt, aber auch, wie man sich in
der Gesellschaft verhält. Team-
arbeit, Fair Play, Leistungsbereit-
schaft – das waren die Worte, die
im Bergischen Löwen gestern
Abend vor der Ehrung für die be-
reits erfolgreichen Sportler zähl-
ten. Diese 16 Betreuer sind das
Rückgrat unserer Gesellschaft. Sie
lehren den Nachwuchs nicht nur
das Siegen, sondern das Miteinan-
der. Ein seltener, ein wertvoller
Dienst.

Vilkerath. Damit es Betrügern we-
der gelingt, Menschen am Telefon
in Nöte zu stürzen und um ihre Er-
sparnisse zu bringennoch in deren
Häuser einzubrechen, lädt der
Bürgerverein zu einer Informa-
tionsveranstaltung ein.
Initiiert von der Kreispolizeibe-

hördewird es amMittwoch, 6.Mai,
ab 17 Uhr im Saal des Thai-Elefan-
ten in Vilkerath eine Infoveran-
staltung geben unter dem Motto:
„Schockanrufe und Riegel vor“.
Kriminaloberkommissarin Ma-

rie Duske und ein Kollege der
Kreispolizeibehörde werden wich-
tige Hinweise geben, wie Men-
schen sich vor Betrügern und Ein-
brechern schützen können. Eben-
falls vorOrt sindVertretungen von
Fensterbau Berg, der Iduna Versi-
cherung und derVR Bank. Der Ein-
tritt ist frei. (wg)

Bergisch Gladbach. Ganz im Zei-
chen der Partnerschaft mit dem 1.
FC Köln steht der kommende
Samstag, 18. April, beim SV Ber-
gisch Gladbach
09. steht. Dann
nämlich findet
ein großer FC-
Tag an der Flora
(Handstraße
340, Bergisch
Gladbach) statt.
Ab 10 Uhr gibt

es laut SV 09 ein
buntesRahmen-
programm für
die ganze Fami-
lie. Dabei sollen vor allem Kinder
auf ihre Kosten kommen. „Wir
freuen uns auf ein tollen Tag mit
unserem Partnerverein 1. FC Köln
im Krüger Group Jugendsportpark
mit vielen Attraktionen und Mit-
mach-Ständen für Groß und
Klein“, so Jugendkoordinator Tho-
mas Dürrenberg.
Während auf demFeld die SV09-

Teams sich mit den FC-Teams
messen, finden neben dem Platz
zahlreiche Aktionen statt. Unter
anderemwird es eineAutogramm-
stundemit FC-Spielern geben, das
Maskottchen Hennes wird da sein,
und der FC bringt einen Fanshop
mit. (wg)
www.bergischgladbach09.de

Gemüseaus
demGarten
HunderteMenschenbewirtschaf-
ten 1976 noch Schrebergärten im
Stadtgebiet von Bergisch Glad-
bach Am 17. April berichtet die
BLZ:

„Wer seine Familie liebt, der baut
sein Gemüse selbst an.“ Nach dieser
Devise handeln einige hundert
Gladbacher, die ihre im Stadtgebiet
liegenden Schrebergärten liebevoll
beackern.ManfredSchmidt isteiner
von ihnen. Zwischen der Heidkam-
per der Zederstraße hat er von der
PapierfabrikZander für 5,50DMpro
Jahr einen 200 Quadratmeter gro-
ßen Garten gepachtet. Schmidt hat
rund 300 DM für seine Beete inves-
tiert, um Spinat, Radieschen, Zwie-
beln und Salat zu ernten. Auf einem
Teil des Grundes hat er Frühkartof-
feln gesetzt, um so die hungrigen
„Mäuler“ seiner vier Kinder zu stop-
fen.WieSchmidt legt auch seinGar-
tennachbar Willi Stange großen
Wert auf natürliche Düngung. Da
der Boden mit Müll und Geröll
durchsetzt ist,muss ermühevoll ge-
lockert und mit Kuhmist gedüngt
werden, den die Kleingärtner direkt
vom Bauern beziehen. Während
Schmidt hofft, den Einsatz an Geld
und Arbeit bei der Ernte herauszu-
bekommen, kann Stange mit ein-
drucksvollen Zahlen aufwarten. So
hat er im letzten Jahr anderthalb
Zentner Tomaten ernten können.

VOR 50 JAHREN
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Siegertreppchen der Männer: (v.l.) Leandro Calado Simoes, Jörg Arenz, der Vater von Leon Arenz, der per
Video zugeschaltet war (rundes Bild), Jaycen Schlesinger, MdLTülay Durdu. Fotos: Christopher Arlinghaus

Erstplatzierte Jule Roß mit MdL Martin Lucke (l.)
und DBS-Ehrenpräsident Friedhelm J. Beucher.

Einzeln und im Team war Nele Renneberg (2.v.l.) auf der Bühne. Hier mit (v.l.)
Christiane Bechem (KSK), Teamkolleginnen und Christian Stahl (Zeitungen).

Dagi Pollnow-Meding (2.v.r.) gab im Gespräch mit Moderator Tom Bartels (r.)
die Würdigung ihrer Jazz-Lights auch an Trainer und Choreographen weiter.

Ausgezeichnet wurden 16 Jungendbetreuerinnen und -betreuer aus Sportvereinen im Kreis durch Landrat Arne von
Boetticher und Kreissportbundchef Uli Heimann. Foto: Christopher Arlinghaus

Kölns Maskott-
chen Hennes IX,

Jule Roß, Para-Leichtathletin über
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Sportplakette des Landes NRW 

Wolfgang Faillard ausgezeichnet 

7. November 2025 

 

Refrath. In feierlichem Rahmen wurde Wolfgang Faillard mit der Sportplakette des 
Landes Nordrhein-Westfalen ausgezeichnet. Faillard ist seit mehr als 22 Jahren als 
Schatzmeister des Kreissportbundes, Vorstandsmitglied des TV Refrath und langjähriger 
Vizepräsident Recht des Westdeutscher Handballverbandes und des Kreises Rhein-Berg 
engagiert. Die Ehrung fand im Beisein zahlreicher Gäste in Düsseldorf statt und wurde 
von Staatssekretärin Andrea Milz überreicht. Die Sportplakette ist die höchste 
Auszeichnung, die das Land Nordrhein-Westfalen für herausragendes Engagement im 
Sport vergibt. „Sport ist mehr als Bewegung – er verbindet Menschen und schafft 
Gemeinschaft“, so Faillard in seiner Dankesrede. Dieses Motto lebt er seit Jahrzehnten 
mit großer Hingabe. Ob als Funktionär, Organisator oder Unterstützer – sein Wirken ist 
geprägt von Verlässlichkeit, Weitblick und einem tiefen Verständnis für die Bedeutung 
des Sports in unserer Gesellschaft. 
Sein Engagement reicht weit über die klassischen Aufgaben eines Schatzmeisters 
hinaus. Mit klarem Blick für das Machbare und einem offenen Ohr für die Anliegen der 
Mitglieder hat er maßgeblich zur positiven Entwicklung des Vereins- und 
Verbandslebens beigetragen. Dabei war ihm stets wichtig, den Sport als Ort der 
Begegnung und der persönlichen Entwicklung zu fördern. 
Die Auszeichnung wurde im Beisein seiner Familie – Ehefrau Susanne Faillard und 
Tochter Caroline Schmitz-Faillard – sowie langjähriger Wegbegleiter wie Henrik Beuning, 
Geschäftsführer und Uli Heimann, Vorsitzender des Kreissportbundes überreicht. 



 

Kreissportbund informiertSportstättenförderung auch für Leichlingen 

26.01.2026 · 13:30 Uhr 

 

Die Tribüne der Sporthalle Witzhelden soll erneuert werden. 

Foto: Matzerath, Ralph (rm-) 

Rhein-Berg/Leichlingen · Kreissportbund und Turnerbund machen auf 
Fördermöglichkeiten zur Sportstättensanierung aufmerksam. Leichlingen hat 
bereits Anträge gestellt. 

Wie lassen sich die maroden Sportstätten der Region mit den neuen Fördermillionen 
von Bund und Land sanieren? Credo: Nur wenn Vereine und Kommunen Hand in Hand 
arbeiten, können die bereitstehenden Gelder auch fließen. Denn ohne moderne 
Sportstätten leiden nicht nur die Trainingsbedingungen, sondern auch der 
gesellschaftliche Zusammenhalt und die Lebensqualität vor Ort. 

Tatsächlich ist das Geld wohl vorhanden. Seit Herbst 2025 haben sich zwei große 
Finanztöpfe geöffnet: Auf Landesebene bietet der „Nordrhein-Westfalen-Plan“ den 
Kommunen sowohl gezielte Förderungen für Modernisierungen als auch 



Pauschalzuweisungen, die flexibel für den Sport genutzt werden können. Über das 
Bauministerium können auf Bundesebene Mittel aus der sogenannten „Sportmilliarde“ 
abgerufen werden. Allein im aktuellen Aufruf geht es um ein Volumen von 333 Millionen 
Euro. 

Trotz der Förderversprechen bleibt die Umsetzung vor Ort eine Herausforderung. 
Stephan Dekker, Beigeordneter der Stadt Bergisch Gladbach, verwies bei der 
Neujahrsveranstaltung auf die prekäre Haushaltslage vieler Rathäuser. Es sei eine 
Herkulesaufgabe, die Verpflichtung gegenüber dem Schul- und Vereinssport zu erfüllen, 
während die städtischen Kassen kaum Spielraum ließen. Die Kooperation mit den 
Fördergebern sei daher existenziell. Auch für Leichlingen tut Sportstättenförderung 
angesichts der schwierigen Finanzsituation not. Etliche Töpfe sind bereits angezapft, wie 
aus dem Rathaus auf RP-Anfrage zu hören ist: „Wir haben Förderanträge für insgesamt 
zwölf Millionen Euro im Rahmen des Nordrhein-Westfalen-Plans für die Sanierung und 
Modernisierung der Sportstätten eingereicht: 800.000 Euro für den Ersatzneubau der 
Tribüne der Sportstätte Witzhelden und 11.200.000 Euro für den Ersatzneubau der 
Sekundarschul-Turnhalle“, teilt Stadtsprecherin Aletta Wieczorek mit. Eine Förderzusage 
stehe aber bisher noch aus. 

https://rp-online.de/thema/bergisch-gladbach/
https://rp-online.de/thema/leichlingen/


 



 

 

 

 

Was bringt eine Milliarde Euro Förderung für die maroden Sportstätten? 

Stand: 15.01.2026, 09:16 Uhr 

Viele Turnhallen und Schwimmbäder sind stark renovierungsbedürftig. Was bringt 
die sogenannte Sportmilliarde, welche Fördermittel gibt es darüber hinaus? Und 
reicht das denn alles? 

Kaputte Turnhallen, marode Schwimmbäder. Der Sanierungsstau in Deutschland bei 
den Sportanlagen ist erheblich. Und das hat Folgen: Schulsport fällt aus, Vereine 
können nicht in gewohntem Umfang ihr Training anbieten, und auch der Leistungssport 
leidet unter den kaputten Anlagen. 

 

Der Skaterpark in Bonn wird neu gestaltet 



So auch in Bonn: Dort ist der Endenicher Sportpark in die Jahre gekommen. Der 
Fußballplatz, ein Skaterpark und die Boulebahn sollen saniert werden. "Es geht um den 
Sport, aber auch um die Wirkung des Sports für den gesellschaftlichen Zusammenhalt", 
begründet Stefan Günther, Leiter des Sportamts Bonn, die Maßnahme. Die Sanierung 
soll etwa 2,5 Millionen Euro kosten. Viel Geld für die hoch verschuldete Stadt. 

Schwimmbäder sind in großer Zahl renovierungsbedürftig 

Ein echtes Paradebeispiel für den Investitionsstau in Deutschland sind Schwimmbäder: 
Laut der Bäderallianz sind seit der Jahrtausendwende "hunderte Schwimmbäder 
dauerhaft geschlossen worden und die Hälfte der bestehenden Anlagen ist mittlerweile 
sanierungsbedürftig", wie es im deutschen Schwimmbadplan heißt. 

Doch nicht nur bei Schwimmbädern sieht es schlimm aus. Wie die Kreditanstalt für 
Wiederaufbau (KfW) in einer aktuellen Studie in Zusammenarbeit mit dem Deutschen 
Institut für Urbanistik (Difu) vom Januar 2025 mitteilte, haben 59 Prozent der 
kommunalen Sportstätten einen "gravierenden" oder "nennenswerten" 
Investitionsrückstand. 5,6 Prozent der Sporthallen droht die Schließung, wenn in den 
nächsten drei Jahren nicht saniert werde. 

Kommunen müssen Sanierungen mitfinanzieren 

Im Bundeshaushalt 2025 wurde deshalb die sogenannte Sportmilliarde verankert. 
Offiziell heißt das Programm "Sanierung kommunaler Sportstätten". Kommunen in 
Deutschland können sich auf Fördermittel bewerben und damit die Sanierung von 
Sportstätten vorantreiben. Die Förderrichtlinie sieht eine Mindestfördersumme von 
250.000 Euro und eine Höchstfördersumme von 8 Mio. Euro vor. Die Frist für die 
Bewerbung lief am 15. Januar 2026 ab. 

So gut das auf den ersten Blick aussieht, es gibt auch Haken. Unter anderem dürfen 
Vereine die Förderung nicht selbst beantragen. Stattdessen müssen sie ihre 
Sanierungswünsche mit den Kommunen abstimmen, die dann den Antrag stellen 
können. Dazu kommt, dass die Kommunen selbst die Projekte (anteilig) finanzieren 
müssen, um von der Förderung zu profitieren, die für "energetische Sanierung und 
barrierefreie Umbauten mit regionaler Bedeutung" gezahlt wird. 

Investitionsstau in Milliardenhöhe - auch in NRW 

Wie die KfW in der Studie feststellte, liegt der Investitionsstau im 
Bereich Sport bundesweit bei 12,12 Mrd. Euro. In NRW, so teilte der Landessportbund 
NRW dem WDR am Mittwoch auf Anfrage mit, gibt es einen Sanierungsstau von 3,5 
Milliarden Euro. Der Städte- und Gemeindebund beziffert den Investitionsrückstand in 
allen Bereichen auf "deutlich über 50 Milliarden Euro". 

So erscheint eine Milliarde für ganz Deutschland angesichts des massiven 
Investitionsstaus nicht viel. Und die Sportmilliarde hält im ersten Schritt 2025/26 

https://www1.wdr.de/sport/index.html
https://www1.wdr.de/nachrichten/wahlen/kommunalwahlen-2025/schulden-investitionen-kommunen-nrw-daten-100.html
https://www1.wdr.de/nachrichten/wahlen/kommunalwahlen-2025/schulden-investitionen-kommunen-nrw-daten-100.html


lediglich 333 Millionen Euro vor. Erst in weiteren Schritten innerhalb von vier Jahren wird 
weiteres Geld ausgeschüttet. 

 

Viele Freibäder im Land sind marode 

Der Landessportbund NRW sieht die Maßnahme dennoch ausdrücklich positiv: "Es lässt 
sich festhalten, dass viele NRW-Kommunen bis zum Stichtag auf diese Möglichkeit 
reagiert und verstärkt Anträge gestellt haben, die nun in die Prüfung gehen", teilte 
der LSB dem WDR mit. Insofern sei die Sportmilliarde ein wichtiger Beitrag zum Thema 
Modernisierung von Sportstätten, auch wenn angesichts der hohen Investitionsbedarfe 
"damit sicherlich nicht alle Probleme vom Tisch sind". 

Gefördert werden können Anlagen und Gebäude, die "hauptsächlich der Ausübung von 
Sport dienen". Das können also Tribünen und Umkleidekabinen sein oder Turnhallen, 
Schwimmbäder, Sport- oder Tennisplätze. 

Landessportbund sieht gute Weichenstellung 

Es gibt aber nicht nur die Sportmilliarde: Außerdem, so der LSB, gebe es 
noch "flankierende Fördertöpfe wie die in NRW vorhandene Sportpauschale oder die 
Struktur- und Dorfentwicklung des ländlichen Raums", so der LSB. 

"Sehr erfreulich ist es, dass das Land NRW mit einem 600-Millionen-Euro-Programm 
einen ganz wichtigen Impuls gesetzt hat, um kommunale und vereinseigene 
Sportanlagen in NRW zeitgemäß und nachhaltig zu sanieren. Mit der Sportmilliarde und 
dem „NRW-Plan für gute Infrastruktur“ sind für dieses Jahr entscheidende Weichen für 
die Zukunft der Sportinfrastruktur unseres Landes gestellt worden“, erklärte LSB-
Präsident Stefan Klett. Allerdings brauche es weiteres Geld durch Bund und Kommunen. 

"Sind in einer Situation, wo jeder Euro hilft" 

Auch in Bonn sind die Verantwortlichen trotz des hohen Bedarfs an Geld dankbar für die 
Sportmilliarde: "Das ist bundesweit vielleicht nur ein Tropfen auf den heißen Stein, aber 
wir sind in einer Situation, wo jeder Euro hilft", wie es Bernd Seibert vom Stadtsportbund 
Bonn formulierte. In Bonn haben sie Anträge für Förderungen aus der Sportmilliarde 
gestellt. Die Stadt will aber die Projekte auch dann durchführen, wenn die Stadt mit 
ihrem Antrag leer ausgeht. Zu wichtig ist den Verantwortlichen die Wirkung des Sports. 

Unsere Quellen: 

https://www1.wdr.de/verbraucher/geld/index.html
https://www1.wdr.de/politik/politik-in-nrw/sondervermoegen-investitionsprogramm-nrw-wuest-100.html


▪ Antwort des Landessportbunds auf WDR-Anfrage 

▪ Kreditanstalt für Wiederaufbau 

▪ Deutsche Bäderallianz 

▪ Deutscher Olympischer Sportbund (DOSB) 

▪ Agentur dpa 

▪ Gespräch mit Bernd Seibert vom Stadtsportbund Bonn 

▪ Gespräch mit Stefan Günther, der Leiter des Sportamts Bonn 

Sendung: WDR.de, Marode Sporteinrichtungen in NRW: Was nützt die 
"Sportmilliarde?", 15.01.2026, 6.02 Uhr 

 

https://www.kfw.de/PDF/Download-Center/Konzernthemen/Research/PDF-Dokumente-Fokus-Volkswirtschaft/Fokus-2025/Fokus-Nr.-482-Januar-2025-Sportstaetten.pdf
https://www.baederallianz.de/fileadmin/user_upload/Downloads/Deutscher_Schwimmbadplan_062025.pdf
https://www.dosb.de/aktuelles/news/detail/sanieren-modernisieren-durchstarten-jetzt-foerdermittel-fuer-sportstaetten-sichern
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